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KÄllrerAkitilna 
tlngams gedelme IWungen 
Eine sensationelle Mitteilnnfl der „Starodny Listy" — 96 italie­

nische Tanks über St. Gottyard nach Ungarn gebracht 

Bulgarisches 
Moratorwm 

Bem«tie«s«<rte SrNürunD«« des M«a«t-
tninifters Sttsanov. — >Ie Reserve« ««b 

Mößlichkeiten erjchSpst. 
S o f i a, S. Febcr. 

(5? unterliegt jetzt tetnem Zweifel mehr, 
Bulqcirien in den nächsten Tagen «in all 

genieincs Moratorium für sämtliche inneren 
und nuöländisckien Zchulden proklamî r.'n 
wird. b^csri.'ru kehrte Finanzminister G t e-
fanl, v aus Gens zurück. )n seiner Beglei-
tttitxi l>cfind<t sich der Frall̂ oie D e b o u r --
d c .1 al? ?)Ntglicd der FinanzkominiPon 
deo Völkerbundes. 

'̂ inan^minist '̂r stesanov ma6)t '̂ nach sei­
ner Anknnft in einer Pressekonferenz Anden-
luuqen iiber n>eittragende Maßnahmen der 
î ^vliicrunli. di.' au6) die ausländischen Intcr-
cssc'n tangieren. „Wir hab '̂n in Tens", er-
tlärte der Minister, „die Interessen unserer 
AuslandSglänbiger immer im Auge behal-
teil. Wir haben alles getan, nm unsere Aus-
landsvcrpfliäitungen bis zum Zusammentritt 
dlesl.'r Äonserenz zu begleichen, wobei natnr-
liä) alle Möglichkc1?en und Reser»»en erschöpft 
wurden. Unsere Mitteilungen über die Zah-
!unl,?bilanz Aulgarienß werden augenblick­
lich van der Finanzkommission des Vdlter-
Dundes geprüft. Die diesbezüglichen Pläne 
»ind Maf^nahmen stnd seit langer Zeit vorbe­
reitet worden, doch muszte die Genfer gusam-
tncnkunst abgewartet werden. Jetzt ist na­
türlich teine Zeit Ml.'hr zu verlieren". Der 
?)Unister erklärte schliesslich, daß die Regie 
rung scholl in einigen Tagen ihre Maßnoh 
l«len d<'r Oesfentlichkeit mitteilen werde. 

Frankreichs Budget» 
SchwieriokeUen 

^«te Begi«« der Vitdietdetat»«ß w her 
Kammer. — 17 angeineldete Redner. — Die 
Einnahmen n« mehr nl» ewr MMtarde zn 
hoch bemessen. — U»»s«l der dentschen 

Reparationszahlmtge«. 

P a r i S. S. Feber. 
l̂e Kammer wird heute die Beratungen 

î er den Staatshaushalt ltoginnen, falls die 
TacieSordnung nicht etwa iin letzten Augen 
bl.ck durch eine unvorhergesehene Wen'dung 
abgeändert werden sollte. Es haben sich bis 
lang 17 Redner zu Worte gemeldet. 

Är Generalterichterstatter der Fin 
koinmission der Kammer verweist in seinem 
bereits in Druck gelegten BerW auf die 
uî heuven Rückwirkungen der NirtschaftS-
krise. auf d!e Zunahme der ArbeitSlo-sig^eit 
uwd die Steigeruni, ^ staatlichen Ausga 
ben, die von I9Z8 bis 19N um N Milliar 
den Franken, also S5 Prozent, angeschwollen 
seien. Ter bricht spricht die Befürchtung 
aus, daß die Eini«»)men nicht ausreichen 
könnten. Dies auS dem Grunde» »veil i1?g 
Millionen Franken an deutschen Repara 
tlonKzahlnnczen wahrscheinlich ausbleiben 
Verden und die Vinlt<i'''inen in den Budget 
berechnun<vn um eine Milliarde Franken zu 
hoch bemessen worden seien. Dieser voraliS 
sichtliche Entfianq all Einnahlnen bezieihe sich 
insbesondere »>k vie Ioveim«hm«>» 

Die natisnaldemokratischen „Rarodni 
Lifttz" »erSssentllchen «wen Bericht ihrrs 
Vndapeftßr Kktrespondenten, »snach am 
Visntaß dir Vchrmsche itder Tt. Gotthard 
>G LOnkS ans Italien iider Oesterreich nach 

Ungarn desördert »arden seien. Der Trans. 
pOkt sei VON Mitglieder« der Ssterreichischen 

î«»ehren denmcht wsrden. l6 Tank« seien 
»ievon in Vndapest belnsien «srden, wSH. 
rend die Adrigen in »erschledenrn Gtitdten 
lngarn» deponiert «nrden. Der Korrespon­
dent teilt serner mit. dah nech »eitere Ten-

P r a g, V. Feber. > 
dungßn von Tank» bevorstünden. Ungorischrr 
seit» .»erd» detont, das; die Polizei diese 
Tonks znr Rlederringung von eventmlen 
kommunistischen linru^u denötige. In die­
sem Zusnmmenhange »erden allwiî ntlich 
Nozzien nnd Hanssuchnngen bei Nommuni-
sten vorgenommen, «a» s .̂ wie der «srre. 
spondent seinem Blatte meldst, immer als 
Unsl erweis  ̂ doch wollen die ungarischen 
Behörden skr ihre Tanktransperte einen 
dilligen Bormand kiaden, nm aus diese Weise 
die geheime «nsrüstung detreiden zu kiinnen. 

2vusung umlnmbmbar 
Erfolglose Angriffe der Japaner 

bksonderc b<?i Frauen, als im selben Monat 
de»Z Vorjahre?. T<?r ritzentsa^ der Erkran­
kungen ist uul O.i'.t auszurückgi-gangen. 

Ter durchschnittliche versierte Taglohtl, 
dcr annähernd dein jaktis^M Perdienst des 
Arbeiters entspricht, iir um 1.01 sim Dezem­
ber nnl 1.0?) Dillar oder llnl 4?^ zurückge­
gangen. Tatsächlich ist jedoch die '̂ohnsen-
kullg bedeutend grösjer, da die Unti'r»tchmer 
die Taten ilzrcr ''I^diensleten immer geliauer 
angeben. Ter gesamte v^rsiclierte Taqlohî  ist 
UNI Tlnar zuriittgegaugen, d. das; 
die Arl̂ 'iterschast insolĵ ' der Wirtschaftskrise 
also infolge der TiellstetUlassungett nn,. der 
Lvhutürzullgen, täglich sasr eine halbe Mil-
lion oder inonatlich ^ec,elt iL Millioneu Ti. 
nai. verloren h<tt. 

Die Einkiinfte des Ltreisalutes s^ersiclie?» 
ullgSbeiträff^^ sind trotz der Erhöhung des 
TarisS von tt?S auf täglich mn etwa 
lö.lRX) oder inonatlick) uni Dinar zu-
rückgegangett. Ohne Erhöhung des Tarifs 
wäre das Defizit annähernd doppelt so gros;. 

W a s h i n g t o n ,  9 .  F e b e r .  
»tachrichten zvfslge, die dei der hiesigen 

japanischen Votsihast eingelausen sind, Ho­
den die Japaner die iLssensive gegen die 

Wusnng-Festnngslinie ansgegelven, weil 
sie strategisch von geringer Wichtigkeit sei. 
Die dort in einer Stärke von etwa 
Mann lonzentrierten Truppen sollen nun­
mehr dei der Inangrisfnahme nener Ope­
rationen gegen Schanghai Perwendung 
finden. 

London,;^. Feber. 
Die japanischen Truppen haben das Vhi-

nesenviertel von Tientsin aus knrze Zeit 

besetzt. Tie zogen sich aber bald zuriick, da 
die chinesischen Behörden allerdings 
unter Protest - ein von den japanischen 
Ossizieren und Unterhändlern vorgewiese 
nes Schriftstück unterzeichneten. Der In 
halt jener Vereinbarung ist unbekannt. 

T  6 »  a  n g h a  i ,  9 .  F e b e r .  
Der Angriff ans Vnsnng-Aestung 

»urke gestern nach neuerlicher vorheriger 
Vchisssartillerie - Vorbereitung und Flie­
gerbombardement von Jnsanterietruppen 
angegrissen, doch hielten die Chinesen die 
Festung in zühem Berteidigungswillen. 

Aus der Stupfchtlna 
B e o g r a d, 9. Feber. 

«ach einer viertiigigen Pause trat heute 
das Plenum der Tkupschtwa zu einer 
kurzen Sitzung zusammen, in der ader nur 
einige geringfügige Angelegenheiten chre 
Erledigung san^n. Nach ersolgter Erle­
digung der ProtokolsormalitLten erhol» 
stch Abg. Miljutin D r a g o v i 6 nnd 
verlangte die AnsMlung des Hauses, 
damit «an sehe, welche Abgeordneten 
ihre Wlicht voll ersassen nnd welche ihre 
Micht nî  ganz ernst nehmen. Oknpsch» 
tinoprüsident Dr. k u m a n n d i nahm 
diesen Anttag im Ginne der «eschSsts 
ordnung an, «orans die Auszählung an­
geordnet »nrde. Es ergab das  ̂ von 
itber Slw Abgeordneten n«r l»» im 
Sistnnpssaale erschienen waren. 

Die Sknpschtina nahm hieraus die ve 
ledigung von Petitionen und Be'chwerden 
vor. Der Verifikationsaut»sch«tz lieh dem 
Plenum die Mitteilimg zuaehstn, dasj durch 
d e «  A b g a n g  d e s  A b g .  M i l a n  T i m o n  0 '  
o i < in den Senat im Verî ikaticitsauS 
schuh eine Stele vakant geworden sei. Die 

Budoet Sorom In Betolen 
Der Ztzinanzminister schlägt beträchtliche Aus» 
gabrnsenkvngen vor. - Ein Staatsdesizit 

von Millionen Franken. 

B l. ü s s o l, v. Feber. 
Tie Einstellung der dentschcn iiiepiiratioil̂ Z 

zalilungeir, die Zlinnhine der 'Sirbeit-Zlosigleit 
und der ?Xüclgallg der Stuereinnahinen l)a-
bell im belgische?! Staatshauslialt ein voraus 
sichtliches Defizit voll Millionen Fran­
ken verursacht. 

Unl der wcitercn Persct^ürfnng der Fiilan^^-
läge dec! Landes vorzubeugen, hat der Fi-
tlallznlinister deni .^^abinett einen Plan unter 
breitet, der beträchtliche Senkungen der Aus­
gaben der öffentliche» Hand und vor alleni 
utnfallgreiche Steuererhî hungen vorsieht. 

Wahl seines Rachsolgers wird in einer 
der nächsten Sitzungen vorgenommen 
werden. 

Die Gkupschtina ging sodann znr Tages 
ordnung über: Entgegennahme der Be-
ratnngsausschüfie itter die vom Forst, und 
vom Handelsminister eingedrmÄen Re-
gierungsvorlagen. 

B i! o g r a d, 9. Feber. 
Der Finanzausschus  ̂ degann hente mit 

der Spezialdedatte iiber den Staatshaus­
haltplan. Um 17 Uhr findet eine Sitzuug 
des Abgeordnetenklubs statt. Morgen tritt 
der Berifikationsansschuh zu einer Sitzung 
zusammen. 

Heute vormittags beschästigte stch der 
Jmmunitätsa«sfch»h der Sknpschtina mit 
vom Jnstizminifter gestellten Auslieserungs 
begehren bezüglich der Abgeordneten Dr. 
Zivko Lukiö, Ante Auntoriö uud Duilan 
Ziuojinoviö. Der JmmAnitätsansschnh be-
schlos  ̂ das Belehren des Instizministers 
abzulehnen. 

Laie Vlaeid 
L a k e  P l a e i d ,  9 .  F e b e r .  

Ilu '̂ause auf Iv.lXX) Meter siegte der Ä-
Mvrilaner Jasfee itl ci>,er Zeit von 19.1.'̂ .? 
und lief; den Norweger Balangruud zurück. 
T.'ll dritten Preis erfocht Stack. Die Wind, 
vcrhältnifse liaben viel Schwierigkeiteti berei­
tet. '̂ ^^eqen des Schneetreil»ens »nutzten meh­
rere Programlnitnlnmern abgeändert iner-
den. 

Die Arbeitslosigkeit im 
Draubanat 

Monatsausweis des Kreisamtes für Ardei-
versttherung. 

??aäi einer eben herausgegebenen «tzti-
stik des .Treisamtes für Arbeiterversicherung 
ist die Zahl der versicherten Arbeiter im 
Draubanat gegenüber denk Monat 
Tl̂ zembl'r 1931 abermals zurückgegangen. 
Die Durchschnittszahl der Versicherten be­
trug im Jänner 76.094 (47.22L Männer und 
28.8W Frauen), soinit um 11.541 inniger 
als im Jänner 1931. Kranth îtZfälle gab eS 
1949, gegenüber dem Männer l9.'̂ 1 um 
weniger, oder ili Prozeilten (i) i9). Ter 
durchschlUttliche versicherte Taglohn stetlte 

sich auf 24.47 und der gefamte Tag-
lohn auf 1,89S.öS4 (^75.LÜ8) Dinar . 

Im vergangenen Monat ist, wie man aus 
deu Ziffern ersieht, die WirtschastSkrise all-
lnählich aber ständig vorgeschritten. Zu Be­
ginn des V!onatit Jänner war die Zahl der 
Versicherten um I0.7VV gegenüber der glei­
chen Triode des Jahres 1931 und um 13.130 
des Jahre 1930 geringer, Ende Jänner da­
gegen UN, I S.Satt bzw. 14.8.^3. Interessant ist, 
das; der Rückgang der Zahl der männlichen 
Versicherten seit ^zember um 34ü abgenom-
lnen, der Frauen dagegen um 211 zugenom­
men liat. Während der Krise war die Zik)l 
der arl'eitslosen Männer stets größer als die 
der Frauen. 

Ter (^ '̂sllndlieilözustand der Versirlierten 
«u Jänner bedeutend ersveuliî r, ins-

Börsenbericht 
^ ü r i ch, 9. Feber. Devisen: Beo« 

grad S.W, Paris LN.1775, London 17.S'.>, 
Newvork 512.50, Mailand Prag 
15.17, Berlin 121.70. 

Z a g r e b, 8. Feber. Mailand 292.20— 
294.ti<), Lolldon 10J.4.'z—I95.W. Newyork 
Scheck 5.^95.73—5N23.90, Paris 2Sl.17— 
222.29, Prag M0.3—Kil.lß, Zürich 10W.1?» 
^1101.05. 

L j u H l s a n a, 9. Feber. Devisen: Zfi-
rich 1096.1S—1101.iL», London 1VS.7(l-
195.30, Newyork 5595.73-H6LS.0S, Paris 
22!.14-L22.26, Prag M.21--1S7.1S, Triest 
KI.SS—2S4.05. 

An dle V. T. Abonnenten! 
Wir ersuchen unsere P. T. Monnenten, 

zte NezugSgebühr, soweit sie noch nicht be­
glichen sein sollte, sobald als mbglich anzu­
weisen. um in der Zustellung des Blattes 
keine Unterl̂ rechung eintreten zu laNen. Nei 
'̂ikser Gelegenheit machen mir auch darauf 

aufmerksam, das  ̂ allen Ct̂ umigen. welche 
'̂ ezugsgebiî zr kür die beiden letzten Mona­
te noch nicht entr?chkel haben, daS Blatt 
k''ngestellt werden mnf;. 

Ne Bernmltnng d „«ariborer SeitWW .̂ 



.Aarlboier ??uminer M. Mittwoch, ben lv. ?sebr«ar 

SegenfStzUche Anfchauungm 
Die Äbrüstungsrede deS englischm Außenministers - „Rü­
stungen sind vas Symptom ewes pathologischen ZustandeS-

öas nicht überschütten lvcrden G e n f .  8 .  Z e b e r .  
Zortsetzmsiq (!^neraL»ebatt« '̂nt-

lvickelte der englische Außenminister Är 
^>o>hn Z i m o n die nachiichenden Zdeen« 
«länge: 

Die Generationen, die den ^trieg mit 
noklem Bewußt!«« erlebten, sanken an, den-
jenigcn Plat> zn mach^, für die der Krieg 
imr noch eine Kindl̂ eitserinnerunii ist. ES 
iei daher höchste Aeit, die Mrüftung zu 
rördern. Simon erklärte, die Behauptunii, 
daß der Friede der Welt durch eine Bor-
bereitunfl für den Krieg gesichert werden wer­
den muß. fin^t Äinen Glautei, mehr. Die 
Sicherheit, die wir uns als ^cheal vorgesetzt 
haben, ist Zicherh<»it für alle, imd die 
Sicherheit hängt für alle Maßgebenden von 
^r Nüstungccinschränkung ab. Rilstunsten 
sind ein Eympwm de? pathologischen Im­
stande««. 

Rüitun^eeinschrAnkung durch internatio­
nale Versicherungen sei nuv auf zwei Wegen 
möglich: der eine sei die ?.l?cthok^ der Fest­
setzung von .Höchstgrenzen, der andere sei der 
vertrnIlichc Ausschluß gewisser Werkzeuge 
oder Methoden. ?^ür beide Vcrhandlungs-
«ten sei als weitere ^rantie eiln: inter­
nationale Autorität erforderlick). die e'fek-

sicherstellt, daß diese Bestiinmungen n.cht 
A'berschritten ivert^n. England sei für diese 
Behandlungsarten und uvrde sein möl̂ lich-
ft«5 tun, um eine Turchsilhrung zu sichern. 
Beide Methoden seien in dein .^oniientlans-
entiMirf enthalten, der nach Awicht 
britischv'n Regierung v- î-behaltlich einer ein^ 
gehend?ren Prüfung sed '̂̂ ) einzelnen ?lrlitelc-
die teste tV>rui:dlage der weiteren Arbeit 

Die britische Regierung — swhr Ker 
Außenminister fort — l̂ a!« die ^-rage der 
HöWzif'ern ein-geh<'n'dit geprüft. Sie halte 
eine nieitgehende .^"^eraüschun^ der Rüstun­
gen der Welt, etiva im Ausmasse von 2^ 
Pro^hent, für einen ausgeznchneten (bedan­
ken. Ziinon l)ält c§ jedc.ch für psychologisch 
richtiger, von vc>rn<'>'ero!!! ein ulilm zu 

Steoi»rung<lrlse ta Ro»w»ve.i 

Aus den norwegischen Kriegvminister 
L^uisling ist ein Anschlag v?rübt worden. Cr 
blieb zwar unverletzt, erlitt jedoch einen Ner­
venzusammenbruch. Die Nachrichten ^uS Nor 
Westen sprechen davon, daß eS zu einem Rück 
tritt der Gesamtregierung konimen werde. 

bestimmen, 
dar^. 

Mr nchinen — ertlürte er — als Grunde 
lafle der künftigen V«r?)andlungen das all-
Hemeine Schema des üonventionsentwurscs 

und di« Methoden der Rüstungsbegrenz»ulg 
durch die Aufstellung oon HöchWfiern aus 
Gi«»»d dl«seS Entwurfes. Wir find für die 
Einsetzung einer stündigen Atrüstungstom-
miffion. Wir verlangen die Abschaffung des 
Gas- und des chemischen Krieges» e^so die 
Abschaffltng der Unterseeboote. Wir wenden, 
schloß Är John Anw«, unsere Aufmerk­
samkeit solchen verboten oder Beschrünt««-
gen zu, die geeig;, "' sind, die Angriffsfähig-
keit zu schwächen ilnd dadurch zu versuch, 
die Angriffe Au beseitigen. 

Der Anschluß begraben 
Oesterreich fügt stch den Wünschen Frankreichs — Warum 
Schober gehen mußte — Deutsche Beiorgviffe — SeipelS 

Pläne in Dunkelheit 
B e r l i n, 8. Feber. 

Ter lminer testinformierte Korrespondent 
der ..^^ran-kfurter Zeitllng" berichtet seinem 
Blatte in einer groß ausgemacht Traht« 
Meldung. Oesterreich hätte sich jetzt gänzlich 
den Wünschen der französischen Diplomatie 
gefügt. Der österreichische Staat hatte — »o 
lautet u. a. die Meldun-g — im Vertrauen 
auf auslandische Zusagzn die Haftung für 
die 56)ulden der zusammengebrochenen 
îredltanstalt L«bernommen. Gegen das Bcr^ 

sprechen der Reparationsbank in Basel, für 
die Stützung des 5-chillings einzustehen, 
kiatte die Oesterreichisc^ Nationalbank ihr 
Portefeuille mit bundesgarantierten Kredit« 
anstaltsw.chseltt an^^esüllt. Aber die Hil e 
wurde ilur in ganz unzureichendem Maße 
geM'ihrt, woran zum Teil das Anfchr.vekfl.n 
der allgeineinen Kreditkrise, zu einem erh<?b-
lichen Teile nber auch der diplomatische 
Ä'iderstand Fl-clnkre.chs Schuld tru'g. ^tatt 
die gewährte Placierung einer schatzscheine-
Emission von 1.^5^ Millionen Schilling zu 
erreiclien. durste Oesterreich von Bierteljahr 
zu Viertflia'ir um die kurzfristige Verlän­
gerung de'5 lW Mllionen-Deviscniredits 

känrpfen. den die LYZ und die Ban< v:zn 
England gewährt hat 

Zeit den Schwierigkeiten in London war 
die Lage noch prekSrer geworden. Thristlich-
soziale Politiker vermittelten in Paris u,̂  
Genf für die Beibehaltung Dr. SchoHerS, 
der lv^n seines deutschen, d. i. Anschluß­
kurses t̂te gehen l̂len. Da käm ei« in­
nenpolitische UeVervumpelung. die Schober 
den Kopf kostete. Das neue Kabinett Buresch 
ist eine schivache Minderheitsregierung, die 
zwar erklärt, Deutschland die Treue halten 
zu wollen, aber man weiß schon, was solche 
Worte bedeuten. Hlinter Buresch, ^ssen 
Regierung ^a doch nur eine Ue r̂gangS-
reglerung ist, droht ein diktatorischer Ver­
such Dr. GeipelS. Die Ablfichten Frankreichs 
in bozug auf Oesterreich «nd die Ziele Lei-
Pols liegen noch vî llig im Dunkeln. ^Ae 
können sich auk Zicherheit für die nächste 
Zuikumt, sie können stch auch auf endgiltige 
Bindungen erstrecken. Die ^schicke Oester­
reichs — schrei>bt die besorgte ..Frankfurter 
Zeitung" sind nun in ein Stadium getreten, 
das die volle Aufmerksamkeit des deutschen 
Bruderlandes erk^scht.* 

Heute spricht Dr. Brüning 
Tie Miiller-Curtius-Th se soll neuerlich betont werden -
Nach Abtastung der Atmosphäre auch konkrete deutsche Äb-

rüstungsvorsü.läge? 
Genf, 8. Feber. 

Der deutsche Reichskanzler Dr. B r ü-
n i n g, der gestern spätnachmittag in G^ns 
eingetroffen war, hatte gleich nach seiner An 
kunft eine längere Aussprache mit dem Bor-
sitzenden der Abrüstungskonferenz Arthur 
Hendcrson und wurde von diesem euch d^m 
englischen Außenminister Sir John Simon 
vorgestellt, mit dem er eine Besprechung Hüt­
ts. Dr. Brüning wohnte der Plenarsitzung 
ebenfalls bei und hörte sich die großen Eröff­
nungsreden von Simon und Tardieu an. 

Wie in informierten Kreisen verlautet, 
wird der deutsche Reichskanzler auf Grund 
der hier gewonnenen Impressionen und Be-
spreäiungergebnisse seine letzten Entscheidun­
gen hinsichtlich der für morgen, Menstag, 
vorg^e^nen Erklärungen treffen. Deutscher­
seits wird versichert, es sei klar, daß der deut­
sche Standpunkt, wie er srüher schon z. B. 
von Hermann Müller-Franken oder noch im 

Die Jesuiten müssen Spanien verlassen 

Die republikanische ipanijcli'e Regicrun«, 
hat die Mitglieder des Jesuitenordens aus­
gewiesen. Täglich kanu man an den spanl-l verlassen. 

schen Grenzstationen Grup^>en von 7^csuiten 
ehen, die niit ihren .Habseligkeiten das Lmid 

Dezember vorigen Jahres vom damaligen 
AuMnminister Dr. Curtius präzisiert wor­
den ist, auch in den Brüning'schen Erklärun­
gen klar zum Ausdruck kommen werde. DaS 
Hauptgewicht der Ziede wird verunttlich auf 
einem neuen, großen und allgemeinen Be­
kenntnis zur Abrüstungsidee liegen. 

Es wird nälnlich erklärt: „In der Abrü­
stungsfrage find wir die Gläubiger, und zwar 
haben wir bei dieser Forderung nicht nur das 
juridische, sondern auch das moralische Recht 
auf unserer Seite. Die Zeit arbeitet in die­
sem Falle — nach der rasenden Entwicklung 
der r̂iegStechnik in den letzten Jahrzehnten 
— sür den Gläubiger, in r̂ Reparations­
frage für den Schuldner". ES sei daher nicht 
anzunehmen, daß Herr Dr. Brüning innen-
politisck^n Strömungen dadurch entgegenlom 
men wird, daß er sich in eine detaillierte Zer-
pfliückung oder auch nur eine Diskussion der 
Tardieu'schen Borschläge auf Schaffung einer 
internationalen, aber im ZweifelSfalle doch 
von den einzelnen Ländern zu dirigierende 
Streitmacht einlassen werde. Vermutlich wird 
man diese Borschläge, mit denen die fran­
zösische Delegation etwas eilig gestartet ist, 
als das behandeln, was sie find, Äs Mate­
rial, das diskutiert werden kann, ohne daß 
mit seiner Veröffentlichung der Konferenz 
präjudiziert werden dürfte, geschweige etwas 
darüber gesagt wäre, wer schließlich in die­
sen! Kainpfe um die Abrüstung das Ziel er­
reicht. 

Es verlautet ferner, daß Deutschland sich 
vorbehält, zu gegebener Zeit nach Abtastung 
der Atmosphäre ebenfalls mit konkreten Bor­
schlägen zu kommen. 

Die Rede Dr. Brünings wird von den 
deutschen Teiidern morgen Dienstag über-
trageil werden. 

Da« chlmflsche VvKdom 

An der GrenjP zwischen der Mongolei 
und China liegt I e h o l, die verfallende 
Sommerrestdenz der chinesischen Kaiser auS 
der Mandschu-Dtiimstie. Äese Stadt, von 
»aiser L hang-hsi ertaut, war ehemals viel-
l̂ 'cht der reichste Ort der Welt. Unermeßli­
che schätze und künstlerische Kostbarkeiten 

sind hi« aufW t̂ worden, bis der Sturz 
der Mandschu-̂ mtstie der Herrlichleit ein 
Ende machte. Da de  ̂einzig,irt'ge Zeugnis 
chinesischer Kunst in l0 bis Ä> Jahren un-
weigerlich aufgehört haben wirb zu bestehen, 
h a t  e s  s i c h  d e r  b e r i t h m t e  A s i e n f o r s c h e r  Z o e n  
H e d i n zur Anfggöe gemacht, die Kaiser-
ftadt Jehol in Wort und Bild für die Nich. 
Welt zu erhalte«. 

Sven Heöin hat Jehol mit Samera und 
Zeichenstift dur«W«ift, hat die mit weltge-
schichtlich  ̂ Erinnerungen belade« Luft die 
ser Stadt geatmet und hat dann in serner 
bekannten und «nübertrMich anschaulichen 
Art «in Buch über das tunesische Potsdam 
geschrieben. Es wird voraussichtlich Anfing 
Mürz unter dem Titel „Iehol. die Katssr-
stadt" im Berlag F. A. Brockhaus. Leipzig, 
erscheinen. 

Das Buch ist kein „Handbuch" iin übli­
chen Sinne, ke<ne trockene Zchilderung, son-
dern eine von dichterischem Schwung getra» 
gene künstlerische und geschichtliche Darstel­
lung der Kais r̂stadt und ihres Werdeganges. 
Bon VUlnderbarem poetischen Reiz ist ye-
dinS Beschreibung der einzelnen Paläste, 
Gebä.» ,̂ Hügel, Haine und Seen. Wir le-
sen vom Park der l0.000 Bäume, von der 
Insel der erMten Wünsche, vom Wasserfall, 
der über einen Block aus Jade herabstürzt, 
von den regen>bogenfarbigen Br-Ien. Den 
größten Raum aber nimmt die historische 
Entwicklung des chinesischen V î.'a;lles ein, 
die mindestens ebenso interessant ist lvie die 
Geschichte anderer großer Fürstenhöfe. 

Diese meisberhaste historische Darstellung 
HedinS ist umsomehr zu begrüßen, als die 
Geschichte deS größten îches der Erde dem 
Europäer heute noch ein Buch mit sieben 
Siegeln ist. 

D» vtaotsfinied t« 

lond 

Der deutsche Landespräsident des autonA-
men Memelgebietes, B ö t t ch e r, ist von 
litauischen Offizieren entführt worden. Der 
litauisch Gouverneur hat einen provisori­
schen Großlitauischen Landesrat eingesetzt 
und erllärt, daß er nach Weisung der Kow-
noer Zentralregierung handle. 

Das Schulgelb an den 
MMel- und Kochfchulen 
Diff«e»ziett «ach der Eteuertraft der Vl> 

ter«. - «eftriktio« der «chvlen. 

Das Finanzgesetz für das Steuerjahr 
1932/33, das gleichzeitig mit dem Staats-
voransGag der Nationalversammlutlg zuge­
gangen ist, steht u. a. auch die Einfiiihrung 
des Schulgeldes an Mittel- und Hochschulen 
vor. Bekanntlich wurden für den Besuch der 
Schulen biSlher keine Schulgelder entrichtet, 
wogegen in der alten Monarchie an den 
Mittel- und Hochslhiulen Schuß-, tezw. Lohr-
gelder bezahlt wurden. 

Nach dm neuen Bestimmungen find Schü­
ler der Volks-, LandwirtschastS-, Bergbau-
sowie der gewerblichen und Handelsfortbil-
dungsschulen, ferner der Militärakademien 
von der Entrichtung des Schulgeldes be» 
freit. Die Schüler aller ilbrigen Lehranstal­
ten haken das Schulgeld zu entrichten. Das 
Schuilgeld wird im BerMtnis zur Stou>?r-
kraft der Gltem beßw. des Schülers selbst, 
falls dieser ein eigenes Vermögen besitzt, be­
messen. Wenn Steuerfreî heit vorliegt, wer­
den die Bestimnnmgen des Art. 3 des Steu-
ergesehes angewendet. Vom Schulgeld find 
staatliche Zî linge befreit. Falls die Eltern 
mehrere schulgeldpflichtige Kinder besii!l?n, 
wird das Ähulgesd zur Gänze nur für daß 



MMwoch. ?en 7v. ?skG?Stt 1> »vlaribörer Zeikunq" ?tum«vc ». 

Dlteiie terechnet, während hie übrlge« 
Kinder dasf«lb« n»? z»? HiUfte entrichte«. 

Das Schulgeld w»rd in d»i Kat̂ rien 
seteilt, und zwar gehören in die erst« Kate 
gorie die Hörer der Hochschulen uî  der 7. 
und 8. Gymnasiolllaffe, in die Melte Kate-
gorie die Zchü r̂ der d. »«d 6. Gtz«n«fial-
tl«ffe und in die dritte W»tes»rie die GchÜ-
ler der üdrigen Tymnasialllaften. >n den 
übrigen Mittelschuilen werden die Oategs-
rien analog kestgese^k .̂ Schiiler d»? Mtdel-
schulen, serner der gewerblichen Aach- und 
Fortbildungsschulen sowie der mittleren und 
unteren Lan!̂ rtschaftS- und ?kt>rstschulen 
enttlchten da» halbe Schulgeld der zweiten 
Kategorie. Privatschüler baten vor Able­
gung der Vrüfimgen das Schulgeld n der 
dreifachen zu entrichten. Die Selbst-
verwaltungSkörper dürfen ein besonderes 
Zchnlgeld nicht einführen. 

Das Schulgeld betrügt, wenn die diretten 
Steuern zusammen jährlich bis zu üüv Di» 
nar ausmachen, in der ersten Kategorie 
1ü0, in der zweiten l2ü und in der drtten 
Kategorie IlX) D.nar; bis zu 7üV Tinar 
SM, tü0, !2S; biS zu l000 Dinar 2ü0, 
lü0; bis zu ia00 Dinar 300. 2A1. S00; bis 
W Lnvv Dinar M, 2ül), MV; bis HU 4(XX> 
Dinar 400, 350. 300; biS zu «000 Dinar 
^50. 400. 850; biS zu 0000 Dinar Ü00, 4ü0, 

bis zu t 2.000 Mnar bS0, 500. 450; bis 
zu 15.000 Dinar 000, iÄ0, ü ;̂ bei größe­
ren Steuerteträgen für s« 1000 Diimr ü0. 
30 und 20 Ditlar-

Ferner sieht das AinmiGgesetz Sinschreid-
qcbtthren vor, di,: u. a. betragen: sür Hoch-
schulen l00 per Semester, Mittelschulen, Äti. 
litärakad-emien, Visenbahn-Vertehrsschnle 
nsw. iX) Dincir, Bürgerschulen und Hinsicht, 
lich dl'ö Rlinges diesen gleichstellte Anstal­
ten 5 Dinar. Für das Do^rdiplom 'ind 
1000, iür da? Diplonl einer Hochschule 
für die throne Neisepriisung tMatura) AD 
und die kleine Neifeprüfunst l00 und siir 
da>5 Zeugnis über die Absolv'erunfl eincr 
Vür-^er- oder einer gleichgestellten schule 
ü0 und ein-er Landwirt '̂Äiafts-. Bert^tau-
od^r einer tM>?rk>l:chen oder 
I,ilt»unl̂ sschule 25 Dinar zu entrichte:«. Tie.-
s<.' Taren ha^n jel̂ och nur jene -chüler .zu 
entrichten, die auck» das Schulc?t?ld zalilen. 

Der Mnisterrat wird »rmächtisjt. mit 1. 
Juli d. I. fle^visse Lchulairstalten abMichas-
sen oder vollstcindige Mittelschule» in un-
noUständige (untere) Mittelschulen umzn' 
ivaî deln, falls dies die Berdältnlsje erfor­
dern sollteil. 

Die Lehrpersonen der Mts-. Ni!rc,«r« u. 
Mittelschulen dürfen ««tzerhalb >?r «chule 
nicht beschäftigt werden, auher wenn sie der 
Battalv<rwaltung oder bkm Mlnisdorium 
ftir Ut^terricht und der kl̂ rpetlichen Ertüch­
tigung, zugeteilt werden. 

Dom Doeabmtdk» »um 

dttUhmten?tomm>v»»fak«r 

Alu literarischen Hiltmiel DiinemartS ist 
plöplich citt neuer Ltern ausgegangen. Ein 
Rouial» des bisher völlig unbekannten Au» 
tor^, lictiteit „Die Straĵ  der Sandalvma-
Ujsr", erregte in Dänemark allgemeines Auf« 
sehen. Äein Mensch wudte, ^ver sich hinter 
dem Pseudonym des Romanverfassers Nis 
Petersen in Wirklichkeit verbarg. All' 
mählich stellte es sich heraus, dav es kein Pseu 
donym war, sondern der richtige Name, des­
sen Träger nach den Ferii-Inseln gereist, und 
während seiner Abwesenheit berühmt gewor­
den war. Als Nis Peterseir vor einigen Ta-
lM zurückkehrte und in Kopenhagen an Lalld 
gin^ wurde er als Prominenter gefeiert. 

„Ich bin sozusagen als Vagabund gebo­
gen worden", sagte Petersen den gettungSre. 
portern. „Mein Bater ivar Trî dler in Jyl-
land. ^ bin Autodidakt. Ich hatte nie Geld. 
?Ich lebte eine Zeit lang unter Zigeunern in 
England ti. am Kontinent, war Holzfäller 
in Schweden und einfacher Arbeiter in einer 
Papierfabrik in Finnland. Später schrieb ich 
> die dänisch-i» Provinzpvesse und war wäh. 
rend des russisch-polnischen Krieges im Jahre 
1S^ Korrespondent einiger amerikanischer 
Zeitungen. Im großen und î anzen habe ich 
lnitv aber nur als Vagabund betätigt." 

„Vor einiger Zeit", fuhr Petersen in seiner 
Erzättung fort, „erkrankte ich an einer schwe 
ren Vungententzündung und wurde in ein 
Krankenhaus eigeliefert. Die Genesung ge­
staltete sich sehr langsam. Aus Langeweile be­
gann ist zu lesen. Zufälligerweise fiel mir ein 
Buch aus der Zeit des alten Roms in die 
Hände. Ich war von seinem Inhalt ergrif« 
fen. so dak ich dciraufhin eine Unmeivon 
Büchern aus der rbmisch«« l'X'ichichte buch­
stäblich verschlang. Das Endo war. dab ich 

Sdlna demonftrlett 
Die DetonattonSefftkte im Sitzungssaale der AbMftmigs-
konfereaz — Das Hörspiel von Schanghai sÄr tanbe Ol»ren 

in Senf 

Dem „Jenrnal de Aeneve- zufolge deab-
fichtigt die hier wellende chinesische Delega­
tion, im Nahmen der Abrüstungskonferenz 
eine Demonfttation ganz eigener Art zu 
veranstalten. Die Chinesen wollen nämlich 
von der Schweizer Regierung die Erlaubnis 
erbitten, im SitzungSsaale der AbrüstungS-
tonfe««s swe «adioemPfangsftation vo,» 
anl̂ medenilicher Stärke »v errichten, die es 

Ge « f, S. FM«. 
den Delegierten ermögliche« fokl, de« Vvn-
ner der «eschütze auf de« Uchana îer 
Kriegsschauplatz zu vernehmen. Di« Chine­
sen hegm hiebet die Hoffnn«, dasi sich die 
Mächte gegenltber einem solchen Härspiel 
nicht so taut stellen kSnnten, wie sie es bis­
her den chineßschm Beschwerden gegenüber 
getan haben. 

Der KonW im Mkmelgevlet 
Die Rote Brünings — Erregung in der deutschen Presse — 

Beschlagnahme deutscher Zettungen im Putschgediet 
G e «f, L. Feter. 

Die Slote an den Generalsekretär d?« 
Völlerdundes. worin die beutst Regierung 
die Alifinertsitmkeit des Völtevbundrates auf 
die Vorgänge im Memeigobiet lenkt, hat 
solgetchen Wortlaut: 

Am S. Februar h«t t«r Gouverneur des 
Remelgebietes den Präisidenten des dortigen 
Direktoriums Böttcher si'lr abM'kt erklürt, 
verhastetl und in eine >iaserne üibcrslthreil 
lassen. An seine Stelle ist der Lan-desra! 
TolischU'ij mit der einstigeiligen ?^brun<i d^r 
Geschästc des Präsidenten des Direkloriunis 
beauftragt worden. 

Nach den dt'r deuticl7.'n Negierung vor-
liegen^n ?l'c>chrichten sind dieie Masinah-
men von dein l?!)ouverneur im Cinverstî nd-
nis mit der litauisclM Ne îerun^ jietr '̂n.'n 
worden und svllen allctn Anscheine nach 
ähnliche weitere Mas^nahtnen in» 
haben. 

Das Porl̂ elieu der lita«uisch«n Re«iio».un-;i 
stelle eine flagrante Verlehlmg de? 
statutS dar. d'.i» im Artitel 17 b^st'nitiik, siis; 
der PrWdent so lange im Anite lck'ibt 
er das vertrauen des Üandtag^s hat. 
Boranssetzultg liegt ßinilichtlicl, d^S 
ten Mttcher vor, da ihin itoch durch Be-
schluf; des Landta^^es voin L5. Iöuner 
iöertrat»en ausgesprochen n>,'rden ist. 
lnüsl Artitel 17, Abüik 1. dor Meine!kcüwen-
tion leirkt die dcutsckie Neiverunq die Auf­
merksamkeit des îiilfeitntn'drlites aus den 
von der litauischen ^>ieqier!inci liegangeneu 
Rechtötruch. Sie weilt daran' bin. da'< 
letzuninen der den» Memel'iebiet î'a îtel'en 
den Autonomie ickotl wiederholt die An­
rufung des BölkerSuildrateS eriordevlich >,e-
macht balien. 

Durch die oben erwä înten Borffänge ist 

eine besonders ernste Lage entstanden. 
bitte deslhalb die Angelegenheit als dringend 
auf die TageSordnuirg des .^ate? zu seper 
und den Rat zu einer sofortigv'ii Sitzung 
zusantttienzuterlifeil. 

Dr. Arslnin^s. 

B e r l i >l. 8. F«ter. 
Der 5taatc^streich iu Meine! findet in den 

Berliner Blättern aller schärs'te 
Kritik. An den A«utzerun,^en aller^^eituiuien 
kommt übereiustimmend zuui Auodruä, dns; 
das BorAehen des (>)ouL<'rltcurs s^e^^en ^len 
Präsidenten de>5 Meineler Lande'^dirett.)ri-
ums nicht die ji^'iingste rechtliche l>tl>indla,ie 
finden tan» und daß eine eNatante Ber-
letzung d«!? Menu'ler ^t>uut? vorlictU. „^^.ee 
umttia" und andere Blätter erwarten ein 
sofortiste.5 l^ingreisen deo Bö.'kerl>nnde?. 

B e r l i n, 8. 
Der unmittelbare Anl^is; zur ^'stnahine 

des meinelländischen ^'andtag'wr^sideliien 
Böttcher War seine ^^ieise nach Berlin, öntt-
cher wollte in Berlin Perhandlunssen luit 
dem ilieicheernährunsi^'nlittisteviniu füliren, 
nnt der ^orderling der litnui!ck.en 'Xe.iie-
rung, mehrnus dem Mentellaii^ n.ich 
Deutschland .zu bringen, Nachdruck zu 
l<l!zen. diesem .^ux'cle hlZt sich Böltch^'r 
ein Emv'elilungsschreiben de^' deutscheu l^»e. 
neralkousnls in Meinel <^eb<'n lassen. Anö 
diesen llinsti'indeit ivili inan nnii liecien 
cher den Borwun des .no>lBerwte>? ^l'-ei-
tcn. .^'inter den ^^uliisen spinnen 'ich ^id.'n 
zwischen dent (Gouverneur Merk!?. l>e>n 
litauischen l^e'alkdten in 'siaris iitlinas uub 
dem srnl?eren Min'tervrciii^enten (^alrauau-
tac'. ilin die Autonomie dev M?nn'llan!?e-5 
V.l l'eieitij'en. 

Der letzte Räuberhauptmatin 
der Türken 

Eine „Dynastie", die in diesen Taqeu unter tiirfischen 
Fllntenkugeln erlosch 

T s ch a k i r d s a l i. aliiefürzt Tsch.iti' 
dji, ist der -ohin eines der iienirchl̂ csten 
Räuter. îleinasiens. Sein Vater hätte noch 
lange luit seinem Stabe von '̂ lusern'iihlten 
die unendlichen <>!ebir^swälder de> ^^andeS 
beherrscht, wenti es t?icht vor nun schon 20 
fahren einem hohen Regierunlî b^amten 
eingefallen wäre, sich seiner mit List .u be­
mächtigen. 

Er versprach ihm nämlich Ztrassreih.'it, 
tvenn er sich freiwillil̂  lwm Räî berleben zu-
rücLzi)ge, und lewog ihn durch Unterhänd­
ler. zwecks Vespreckmng deö Notiqen .iach 
Smhrna zu fomnien. Ter Nnuber bedang 
sich aus, flch von einigen seiner Gewährten 
begleiten zu lassen, waS ihni auch gc!^>ährt 
wurde, ^n Smvrna vor deni Negieruwlsge-
bSude ivur^e ihnen <?esagt, daß sie die Vas-

selbst ein Buch auS d în alt-ri>mischet! Leben 
zu schreiben begann. Die ersten zwei Kapitel 
find auf meinetn .Krankenlager entstanden. 
Den Rest schrieb ich in drei Monaten nach 
der Entlafsung ans der Anstalt. Ich wus^te, 
dasz ich ein gutes Buch geschrieben hatte, ahn­
te aber während meiiter Abwesenheit liicht. 
das; ich sozusagen über Nackt !n meiner .hi­
ntat berühmt geworden n'nr." 

sen ali^nl-egen hätt-'.'n, denn e? sei unzul-üssij^, 
bewafsl̂ et zu erscheinen, -ie lie^n i.)rc 
wehre linteil und stielen dic l'rcite marmor­
ne Treppe lntmn luich deni (k>nprcing'??aal. 

tl'itteu plötzlich au'7 allen Türen, hintcr 
den roten i!.?orhängen hervor, (lü^eivehrsalveu 
uni> die !!?eil'er der ahnungslos in die Falle 
(Legaugenen rollten die Stufen himtnter. 

Tau,al>5 ivar Tschakirdjali noch ein kna. 
be. Als er den Tod seines BaterS vernäht«, 
betrate» qerad^ zwei Steuereinnelimer den 
.'dos. Cr schosj sie nieoer. hiingte sich die ? îin 
te UNI und flo-h iit die Berge. 

?^ald sprach inan iveit ut^ breit von i!iul 
und eine kleine Schar ( l̂eichgosinnter, die 
sich i)ut angesthlossen hatte, erkannte se'ne 
Ueberlegeniheit in der Führung der Bande 
und in der .Handhabung der Nassen an. 
Von Zeit .vt ît erschien er plötzlich in be« 
völkerten Orten^ entführte reiche Eitrwoh-
ner, uln sie mir gegett hohes Lösegeld irei-
zugeben. Die Opfer wurdeu Mt behandelt, 
solange man die Räu-ber nicht verfolgte, 
k^schah dies, dann hatten di« (befangenen 
sckwere Leiden zu ertragen. 

Vbeirso libel erging es ihnen. loenn ihre 
Anq<hl̂ rigen flch nicht inner7ialb der festge-
sekdetl Zeit »rit detu Lösegeld einfandeit. ^n 
diesem Aalle belehrte sie ein abgeschnitlen.»ö 

Ohr oder ein IZinger de-) UnMctllch<'>, d^r-
üker, dak e» ît sei, sich zu beeilen. Ande. 
rerseitS lie  ̂ der Mu-ber nnt sich handeln, 
wenn man i!hm sslaubhaft nachweisen tonn­
te, dap, er in der Kcstsetzuns^ dcs LöiegeldeiZi 
zu weit gegangen war. Ä-ber hüten mus;!»: 
man sich, ihm un'.vahce Angaben machoi, 
denn Tschaka^i prti^te und erfuhr alles, »b 
er die Aufklärung nun aus dem likatastec 
der Regierung odi'r aus d^'n (^cschäst^bii. 
chern eines Wu r̂erc? schöpfen nius,de. Ue-. 
beiall hatte er se.»,< l̂ nMi»leule. die teils 
aus )i'eigung, teil.' au'^ Furcht oder auch 
au^ Halsucht für i^in lälili loaren. denn er 
ivar gen'öhnt. ihm geleistete Tienst,' gut zn 
bezahlen. 

Unzählige Male n>ar er umzinqelt, ^»«»la« 
gert. verlvu^t, totg '̂asst, aber imuiee 
tauchte er wieder an einer anderen Stell» 
aus und verfol-gte mit «einem dieseni» 
gen, die schon über ibtt zu triumphieren 
glaubten. Seine s>!<'si1ihrten fielen, er l̂ rief 
sich andere. 

Aar irgendino ein armes Mdchen. da^ 
die Aussteuer nicht erschwingen konnte, i.nr 
zu heiraten, so stattete Tschakirdsali sie 
und lvohnte nicht selten den, 
schmause l'i'i. l5r l'aut<' Brüsten und 
und er beschäftigte da>lil'! D'lhende lwn 
boitern. War da-^ Brot iin Landv knapp. '» 
schrieb er den l^'treideWucherern den ^Ver­
kaufspreis vor. nu^ ivebe den,, der sich inch? 
daran hielt. Tschakirdjali persland darin kei« 
neit 'sipaf;. Er erschieir uriillit^lich. ich»s', di<? 
Gel,darnleu über den .^^'^aufen öffnete cia«?!«-
händig d'c Slx'ikber und perteilte die 
räte an die Bevolkernna. Tanu äscherte er 
die t^wb<ulde ein. 

tteterall fand er gastUä,e Au'iialime lüili 
in der (>;efahr llnterschluvf gegen Ber'olq<'r. 
^n ..seinen" Bezirken Oedenii'ch. Baindi? 
und Thtir«! liit Mäandertale perkelirte er 'o-
gar iii den .^s^afseebänsern. non niesen .ie-
kaunt. 

7>>niner eiilwanb er licl» gesch'ckt den 
z-iliiedachteu Uinzinc'elungen. Aii'' sede neue 
Attacke antwortete er mit einer ueuen 
tat, itiobei er sich init ?>l'r!!el'<' a!, den 
gievltng.'beanlteik pergri''. 

^ ?ie nnan-.'^xsetUen '^'eri:.^ljiungeii st^'ig<'r« 
ten seinx^' l'^iransanlteil nn^ seilte 
ilt') '.'Grenzenlose. t5-inm!il erlics^ v'r ein ' 
bot, seilten ')^'a>neii anv.'.iisprecl^en. 
!!t0tN''tulie, d'e 'ick' nicl't daran lesnleu '.-i» 
leu tnr; daran^ eine l'^'sl'inineii I'a« 
ben. 

Tie '^)eiltrlrlgewalt in ''ln<iora N'ellle u.ir 
!e!).'ii Preio den Räuber l'.^scitigt wissen i^nd 
per/augl(? von ihren Beainlei« seinen 
a!'/ '-I'ef îhijiung'̂ nachiveic'. wur^^^.' lulir 
zaiilreichec« Militär geaen ihn auf.>.<'ole:i. 
und e>.' ent.wiäelte sich ein re.^elre^^iter .'ilviir 
krieg, wobei d'.e 5oldat'.'n. die nur loinp^i.^" 
nicwvise vorgchen dursten, stuitd^'nlang.' 
-chiesien'ien mit der Bande batteil u'.:d! 
gros^.' '^^erluste eri^itteit. Ter l''»^'npern!'i>r 
de>5 '.!^ezirke-.> setzte einen bo-'en Pv.'l-.-
aus den .'^iopf T'ä^akird'ali'?^ 

^inuial spielie der Teleqraph lageln'.i^?. 
.ii>? der '^iäuber nnt seiner )^^ande loir'i.1> 
in dvr ^alle war. Mn at^'lulo'er ^raiuniiu^ 
erwartete nlau die ^^lackri^bten voiii uainvi' 
plat.,. Aus eincnl Bei ilr^el Iiait-.'n si^) Iiis 
'^iänl'.er nersr'.'ian;! lind '^'chten für iliv 
ben.TaSMilitär schos; unaufhörlich. l-i>^ leine 
Antwort ntehr ertönte. Tann aing man por­
sichtig gegen da>> Nest Por. weil ein >>inler« 
halt l'esürchtet wnrke. Mau sniid es leer! nur 
auf deui düri'cn l>><striipp lagen ein paar 
^^'rschossi'ne opkb<'decknngen. durch dic das 
Militär zn stund<'ulanaer Veschies^ung per. 
leitet worden war, N'äInend die Ränber auf 
unaufgeklärter Weise den Ni'lckztkg lunntv?-
stclligt hatten. 
In der dritten Wochv de? ^aitnar sollte 

ihn aber da? Zchictsl d>.'>esi ereilen, dl.'nr 
Gesucht, das in den Nachtstuaden l'egann, 
musiten die flie.'ienden 'Zaditen einen 
!isops zurücklassen, der von der >^rau T!ck>a-
kirdjaliS als der ilhrcs Gatte:, erkannt irur« 
de. Cr wurde iiu Triutuph «ach Oedeuiisch 
gebracht und össeMich ausgestellt, ^n Sinnr 
na wurden dem Koinmandanten militärische 
Wreu l»ereitet, als ob es sich um die Nieder­
werfung eines groflen Au^standeS gel>andelt 
hätte. 

Ein Teil von TschakirdsaliZ Äairde wur« 
de dann drei Tage s '̂äter versprengt und 
durch Verrat in einen? isolierten .^äuö<l?c>l 
entdeckt. Die Berfoliier legten rings Feuer 
an das Vebäude, unid alc. die balb^u'rsengten 
Rä'Uber herausslüchleteil, wurdell sie mit 
einem Kiiaelhagel ulvrichsittet und nieder­
gemacht. '^ie erl'illerten Si^^l^d^iten l>earl'ei' 
teten sie dann norli nüi Kolben ui''^ 



ZTkMmst' Nummer ZW. Mkttwoch, ben w. flsebnmr 

«etten. 10 da  ̂sie verstümmelt und ver» 
hranm  ̂̂ Hörden überbracht Vuvden. 

Tamtt iß Ve letzte türkische Siüiüberdyiva. 
st'e erlo-schen. 

Aus Selk 
e Tee Veztrksftratze»«>sjch>tz hielt mo 

tag, den 6. d. eins Plenarfitzung ab, in der 
der Boranschlag fiir das !Z^rwaltungsjahr 
MV angenommen wurde. Ter Voranschlaî  
sieht 2,79I.4Ät>..'U Tinar an ÄuSgabcn unk» 

Dinar an (Einnahmen vor, so daß 
ekn F?HU»ctrag von .'̂ 4v.!j34.A0 Dinar bleibt. 
Tic Ltraßenumlaqen betraflen .A) Prozent 
oer direkten staatlichen steuern. 

c «» der Heti«sschma»»lietzertasel des 
Manncrgesancyiereine'̂ , die am A'chermitt« 
woch, den 1l). d. abends im Taale des .Hotels 
-kobcrne stattfindet, wird vl>m Männerch.Zr 
dit.' „Arosze Quadrille", zu der ein eigener 
lokaler Te t̂ gc?ichaffen wurde, zum Vortrag 
gebracht nicrden. Ferner wird die tomischc 
'iLper „Rinaldo Rinaldini" von ^^^ereins.ilit-
jlliedern aufgeführt werden. Den restlichen 
^eil dc.L Abends wird der bekannte Gra^r 
^tomikcr Herr Cornel Wrchovsty mit heiteren 
tüedern sowie daS Hau-^orchestcr mit 'Vor­
trägen ausfüllen. 

c. TsdessäRe. Am 8. d. starb der 14 jähri­
ge Gymnasiast Nadko L u g e r, 5ohn d. Neo-
Meters Luger aus split. )m Ällgemeinen 
Urimtenhaus starb der pensionierte Fabriks--
^ngestellte aus Sv. Iuris bei Celje Herr Ja­
kob ^ o s ch i e r im Alter von 70 Iahren. 
.'»i. i. p.! 

l̂ . Die Feuerpolizei hat das Wort. 9er-
gangenen SamÄag brach im alten (^bäude 
des Kreisgerichtes ein Kaminfeuer aus. D'c 
,'̂ euern»ehr, die sich sofort kn Ort und stelle 
eingebunden hatte, mnd eine Reihe von 

. feuerpolî iw.driMn Zuständen vor. Es bc-
iivtigte geraumer Zeit, da^ überhaupt der 
'̂ wdl'nschlüssel gefunden lverden tonnte. D<'r 
Ztiegcnaufgang war teilivciie verstellt, so-
!>as; die Passage sehr gehindert n>ar. ausser» 
dem ist das Betreten de.5 Bodens mit ö^c-
fahren verbunden, da der Boden stellennxise 
cinzukrechen droht. Auch die Kamintüren 
schl:es;cn mangelhaft. Der lehtc Kaininbrand 
möge nun dcÄ) die Behebung dieser 5^n-
stände veranlassen. 

c. Stadttino. Ab Donnerstag Wi' dervor-
sühruilg der Tonfilmlustspielz „Der f a l-
s >si e F e l d m a r s ch a l l" mit Roda-

und Masta Burian in den .Hauptrol­
len. 

Kino 
Vurg-Tontino: Nur noch bis Mittwoch 

der herrliche deutsche «Sprech- und Tonfilm 
„Mädchen in Uaisorm". Ab Donnerstag der 
beste Spionage-Yroßfilm: „Z 27" („Ent» 
ehrt") mit Marlene Dietrich in der .Haupt^ 
rolle. 

Uuion-Tonkinl»: Der beste Wintersporl-
film „Ter weihe Bauch" sSonne über Irl­
berg; mit Leni Riesenswhl und .Hannes 
Schneider in den.Hauptrollen. Ein au^e« 
zeichnete? Berg- und Tportfilm. 

Lpo«r 
Der Ztalieue? erhielt einen Punktsieg 

sprechen. Unser Photograph hat hier gerade 

den Moment festgehalten, in dem Gühring 
mit einem gut gezielten Linken bei Carnera 

durchkommt. — Unten rechts zwei interes­

sierte Zuschauer, der frühere deutsche Sron-
Prinz (links) und .HanS BreitenstrSter, der 

als B«ranstalter zeichnete. 

BoretkolloeSomeka aegea 
den DeMtchen Sadting 
Der .^?attlpf des italienischen Boxricsen 

Carnera gegen den Ztuttgarter Ernst 
Gühring im Berliner Sportpalast 
wurde in der fünften Runde wegen ei,ler 

Knöchel Verletzung ttuhrings abgebrochen. 

Laie Vlatld beglnM 
17 Nationen kämpfen um die olympische Palme 

All« die vielen Zchwierigkeiten, die in den 
letzten Tagen das Wetter und alle mißlichen 
äus^ren Umstän'de den Veranstaltern be­
reitet hatten, schienen am Eröffnungstag 
geschwunden, und der Beginn der Spiele 
vollzog sich tatsächlich in feierlicher Weise, 
bei kaltem, n-icht ungünstigem Wetter, das 
freilich ein'en mehr herbstlichen Einschlag 
hatte. Es itxlr ^ îtweilig trilb, aber die 
Tonne brach doch immer wieder durch und 
erhellte besonders die Eröfsnungszeremonie 
lnit ihrem Glan^z. Auch die Zuschauer hatten 
sich in größerer ,^a)l, als man in den letzten 
Tagen angenominen hatte, eingefunden. 
lvi sich der Znstroni der mehr als fünf­
tausend Menschen in geradezu stürmischer 
Weise vollzog. Es sch'en. als ob alle gewar­
tet liätten, ob die Beranstaltunsi ivirklich 
ernwglicht n>erden würde. M«r dann kanien 
sie in '̂ iachtMgen herbei, aus Kanada wur­
den Zuschauer in Flugzeugen ljerangebracht, 
natürlich whren auch viele .Hunderte von 
Autos vor, und Photographen sowie îno-
operateure 'vaven in fast uniiberichbarer 
.^ahl erschienen. Dabei war eine Radioan­
lage inswlliert, umfangreiche Telegraphen-
l'urenus errichtet und eine gan.^e Reilie von 
Elnricht'ungen geschaffen, die alle der Be­
quemlichkeit der Zuschauer und Kampfteil-
nehmer dienten sollten und sich ün allgemei­
nen mich beiv,'j!)rten. Ietzlt erst, wo die Halle 
empfangsbereit und all<' Einrichtun'̂ en auf 
ihre Trai'barteit ervrobt werden, zeigte sich 
dann doch, wie zielbewnsst gearbeitet W07-

Vkvmintnte Tell-
oedmer an der 
M.nteioi«mptad? 

die jetzt^in Lake Placid sBer« 
einigte Ztaalcnj l^gonnen hat: 
(oben. lintS) der hervorragende 
schwedi'6)e Skinieifter Utter-
ström — fobeii. icchts) t^-raf» 
ström, der auch dieSma! wieder 
mit besten Aussichten im 
Kunstlaufen an den Slart geht 
— (Mitte) der Deutschamerika­
ner Mumm, der mit einer neu 
zusammengestellten Mannichast 
den Bob „ '̂ut chland II" süh« 
ren wird Der Bob ist bekannt­
lich mit seiner ersten Besatzung 
(Führer Grau) verunglückt, wo­
bei die Fahrer schwer verlept 
wurden — (unten. linkS) Miß 
Taylor, die trotz ihrer großen 
Jugend eine der aussichtsreich­
sten Teilnelilnerinnen im Kunst 
lauf ist — (uiilen. rechts) S!i'g-
mund Nulld, schon beim 
Training zu, ^pruiulaufmei. 
stcrsrl>aft einen neuen Schanzen-

rclord aufstellte. 

den war und dah ein imposanter Ralhmm 
für die größte Vintersportliche Konkunenz 
der Welt geschaffen wurde. 

Die Eröffnungsfeierlichkieiten nahmen 
pünktlich zur festgesetzten Zeit ihren Anfang. 
Beim Eingang des ZtadionS erwartete das 
veranstaltende Komitee und die Delegierte,? 
des Olyinpiscl)en Komitees Gouverneur 
R o o se vel t, der in Vertretung des 
Präsidenten .H^over erschienen war. Er wur 
de in feierlichem Auge zur Ehrentribüne ge 
leitet, und dann begann der Eiwmarsch der 
Rationen in alphabetischer Reihenfolge. Es 
folgten Oesterreich, Belgien. Kanada, die 
Tschechoslolvaikei, Finnland, Frankreich. 
Dei tschland, England, 5!talien, Japan, Un­
garn, Norwegen, Polen. Rumänien. Schrv-
den. Schweiz, und dann die weitaus stärkste 
Gruppe, die der Bereinigten Staaten »wn 
Nordamerika. 

Nachdem die Äampfteilnehmer Aufstellung 
genommen hatten, trat der Bannenträger 
vor, uird Dr. Delveti begrüßte den Vertre­
ter der Regierung in einer längeren An­
sprache. Gouverneur Roosevelt antlvortete 
kurz mit weithin tönender Stimme. D<»nn 
folgte die Zeremonie des oltimpnchen Eides 
der von allen Äanrpfteilnebmern nachgespro 
chen wurde. Gouverneur Roosevelt erklärte 
die Spiele für eröffnet und die oltnnpifche 
I l̂agge wurde hochgezogen. Die Olt,mpischen 
Winten'piele begannen. 

Sonne aber dem Arlberg 
Dieser herrlichste Wintcrsportfilm ge­

langt ab heute im hiesigen Union-Ton-
zur Vorführung. 

Iii St. Paradiso, einem Mntersportplatz, 
der in Schnee und Sonne glitzert, findet ^as 
große internationale Skispringen statt. Alt 
und jung ist um die Gprungsc^nze versam­
melt und folgt nnt größtem Interesse dem 
atemrautenden Schauspiel. Ein vollendeter 
Meisterspvung von 72 Meter wird ausge­
führt, und jetzt kennt die Begeisterung der 
Zuschauer ke?ne Greilzen. Nur eine kleine, 
naseweise Berlinerin, Leni, hat bloß ein 
geringschätziges AchselMcken auch für diese 
grandiose Leistung. <Ne meint, daß sie alles 
besser könne. Bald entdeckt jedoch der Ski-
Meister Rudl Matt, daß Lem, obwohl sie 
ein entzücken^s Madchen ist, vom Skilaufen 
keine blasse Ahnung hat. Er bringt sie zu 
dem berülhmten Skilehrer.Hannes, der eben­
falls findet, daß diese alleSkönnende Berli­
nerin sich, mehr an Ungoschikkl'chkeit und 
Verrenkungen keim Unterricht leistet, als 
seine Schülerinnen so^st. Hingegen ist Lo­
thar, ein ganz kleiner Knirps, schon ein 
großer Meister mts den Bretteln. Eines 
Tages kommen auch M>ei .Hamburger Zim­
merleute nach St. Paradiso. Obnwhl sie bis­
her kaum wußten, daß es so et^vas wie Skier 
auf der Welt gibt, niachen sie sich !0ssle!<h 
eifrig daran, wich Skilaufen zu lernen. Wo 

all« dem huldigen, wollten die bei» 
den Wicht zuî hen. Der eine ist î bermäßig 
lang, der andere winzig klein. Gelernt wird 
nach einem Ekilechrbuch. Jeder schwört auf 
sein System. Auch die Le st mgen der beiden 
Hamburger sind tA«merlich. Nn Vegeiste-
rung fehlt es ihnen zwar nicht, das reicht 
aber zmn Skilausen leider n t̂̂  aus. Was 
man von ihnen zu sehen bekommt, ist kein 
Skilaufen, sondern tolle Abenteuer auf Bret­
teln. Leni hat fich ganz dem kleinen Lothar, 
der so tüchtig auf den Skiern ist, anser-
tral»t. Und sie braucht es nicht zu bereuen, 
denn der Ne.ne Kavalier versî fft ihr durch 
eimn geschickten Trick beim Gästerennen den 
ersten Pr̂ » .. . 

Ein Jahr später. Der Arlkerg liegt in 
leuchtender Schönheit vor uns unld die 
Menschen sind froh und glücklich. Sie tun:« 
meln sich ÜbermlLt̂ g in der prachtvollen Na. 
tur. Auch Leni ist zu einer vollendeten Ski­
läuferin gewvs^n. Hier am Arlberg ist 
.Hannes der Führer aller Gkisportler. Leni 
ist oft in seiner f̂ellschaft. Die beiden ^am 
burger sind iiizwis<^n ebenfalls zu tüchtigen 
Skiläu r̂n geworben und können sich mit 
Recht zu den Besten auf diesem l̂ biete 
rechtien. Boll llebermut und Frohsinn wird 
eine Fuchsjagd auf Brettern veranstaltet, 
Leni und Hannes sollen die Füchse ataeben. 
Die Meute, die ihre Verfolgung aufnimmt, 
besteht aus den besten Skiläufern, mit Rud! 
Matt an der Spitze. Der „Fuchs" gUt als 
erjagt, wenn man ihm die ,̂ pfelmüt»e vom 
Kopf reißt. ES geht loS. In tollkühnen Ab­
fahrten stürmen die vorzüglichen Läufer hin 
über Steilhänge, mit Spriingen über Felsen 
und verschneite Almhütten. Die Verfolger 
trachten den beiden „Füchsen" den Weg at-
Aust!̂ iden, doch immer wieder geliibgt es 
Hannes und Leni im letzten Moment, durch 
schlaue Finten die „Meute" auf falsibe 
Fähre M lenken. Das Rennen spitzt sich zu 
einem Wettlauf zwischen Hannes und Rudl 
zu. schließlich bleibt Hannes nach einer 
lebensgefährlichen Fahrt der Sieger. Tie 
tolle Jagd endet dann mit dem Fang der 
Füchse, in Fröhlichkeit und Freu ;̂ Land­
schaft und Menschen sind überstrahlt von der 
herrlichen Sonne über dem Arlterg. 

: «NemSfl», s»f die Mozirska plsaw«". 
Die Wintersportsektion des Slowenischen 
Alpenvereines veranstaltet SamStag und 
Sonntag, den 13. bzw. l4. d. einen Skiaus­
flug auf die, allen Skifahrern bekannte „Mo-
zirska Planina". Die Exkursion leitet Jng. 
Petriöek. Abfahrt SantStag, den lZ. d. 
um 13.30 Uhr. Antneldungen sind zwecks 
Fahrpreisermäßigung an das Reisebüro 
„Putnik" zu richten. 

Sims «tiNnds in «». Ls-
rent >. V. Das durch seine würzige Luft und 
gastfreundliche Herbergen bekannte Sv. Lov-
rene am Bachern wurde nun auch in den 
Bann des Wintersports gezogen. Im Markte 
und in der Umgebung gibt es Tag flir Tag 
neue Freunde des Skisports, die auch schon 
über alle Schwierigkeiten des Anfangs hin­
weg find. Den letzten Schliff erhielten die 
Skijünger im Kurs des unermüdlichen Ski­
lehrers Willy F o r st n e r i L, der trotz der 
ungünstigen Schneeverhältnisse bei guter 
Fähre abgehalten werden konnte. Die uner-
schrockenen Fahrer und begeisterten ^amen 
werden nun konvmenden Sonntag einen selb­
ständigen Klub gründen. 

Aus Glovmiaradec 
sl. Statistisches a»S de« «rmtkeahaUse. 

Im Jahre 1931 wurden in das hiesige All-
gemeil« Krankenhaus insgesamt INI Kran-
ke überführt und Mar lllö Männer und 
7SS Frauen. Mt Rücksicht darauf, daß im 
Jahre l930 1üd7 Personen verpflegt Vur» 
den, ist ')euer ein Zuwachs von 294 Perjo-
nen zu verzeichnen. Am Laufe des Jahres 
wurden 8l0 Männer und ö42 Frauen voll­
kommen gesund entlassen, also zusaminen 
I3Kl, als RekovaleSzenten verließen daS 
Spital 207 Männer und Frauen, zusam 
men 3l3 Personen, als unh l̂bar wurden 
10 Männer und 17 Frauen, zuisammm 27 
Patienten, entlassen. Gestorben sind 28 Män 
ner und 32 Frauen, insgesamt S0 Personen. 
Demnach betrug der Prozentsatz der Gterb-
lichiteit 3.3?S. Die Verpiflegstage beliefm sich 
auf 36.469. Durchschnittlich wurden täglich 
100 Patienten verpflegt. Jeder einzelne 
Kranke wurde durchschnittlich 20 Tage ver-
p!legt. Insgesamt nZaren K59 operative Tin 
griffe noli«ndig. Neuerlich erwieS sich das 
ietzige Jsolierhaus. das seinerzeit nur als 
Proi,isorium aufgetaut wurde, als unzu­
länglich ut̂ d den heutigen Verhältnissen 
nicht mehr entsprechend. 
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Fastnacht! 
Ein groyer lopf mit siedendem Schmalz 

steht aus donl Fcuer. Von der »elle gleiten 
loh' Teigstücke in daS brodelnde Fett. Es 
nullet und siedet und brauset und zischt . . . 
.'ixllbraune Krapfen und anderes Schmalz-
flebackcncs aller Art entsteigt dem Backto^. 
Tann werden die Suchen überzuckett und zu 
t'inem leckeren Berg auf einer Tchüsiel ange» 
»ichtet . . . Auch in allen Geschäften lar!^n 
si? dem Borübergehendea entgegen, di« Kray 

fa»ek!nLliiLnttas I 

l 
fcn, das traditionelle FastnachtSgebäck. Heute 
ist Fastnacht! Der Höhepunkt und zug.eich 
der le^tc Tag der Faschingszeit ist erreicht. 
Es steht ouMr keinem Zweifel, daß in die­
sem Jahre die allgemeine Faschingsfreude ge­
dämpfter war als sonst. Die Auswirlungsn 
der AirtschastSkrise auf jeden Einzelnen ha­
ben dazu beigetragen, die Festlichkeiten an 
sich bedeutend einzuschränken, und die bittere 
Not, die über Hunderttausende hereingebro­
chen ist, hat das Ihrig« t̂an, um der äu­
ßersten Ausgelassenheit Einhalt zu gebieten. 
Rein, es ist kein« Zeit zu Tollheiten und 
Narrenspiel. Wohl aber eine Zeit, die den 
Menschen mehr als je das Recht zum Fröh­
lichsein gibt. Und von diesem Recht haben 
d nn auch viele, ganz besonders dl» Jugend, 

brauch gemacht. Gewiß, auch hier wird 
ein Teil der Freude etwas gewaltsam gewe­
sen sein, im Durchschnitt aber hat der Wunsch 
aller, die Sorgen d«s Tages einmal für ei­
nige Stunden zu vergessen, den Sieg davon­
tragen. Die Maske hat dazu beigetragen, der 
Mclis6)lieit vorübergehend ein zweites glück-
lichl'ies Dasein vorzugaukein. Mit der Ber-
lnumlnung hat sie gleichsam ein neues Ich 
übergeftreift. Heute zum letzten Male soll die 
Freude des Faschings genossen sein! 

.'̂ >inein also noch einmal in ein Masken-
kleid — je grotesker je lieber! Es ist Fa­
sching — Fastnacht — Höhepunkt des Kar­
nevals. .?»a, lachendes Leben, daß ich Dich 
fasse! Heute sollst Du mir alles schenken, was 
ich fast verlernt habe: Freude, Lachen, Scherz 
und Spiel und — Vergessen! Heute bin ich 
nicht der Buchhalter Anton Auhlmeier ^ 
heute bin ich der Cowboy, der noch gestern 
über die ^veite Prärie jagte, heute bin ich 
Maharadschah, der im Golde wühlt, und 
wenn ich heute ein paar Lieblingsfrauen fin­
de — lnein Herz ist groß wie daheim meine 
Polöste . . . Die große Wandlung ist über 
alle gekommen. Fräulein Liebling, die noch 
bis sieben Uhr abends Damenwäsche ver­
kaufte (für d^ Frau Gomahlin? oder soll's 
was Besseres sein?) ist wenige Stunden spä­
ter zur S'alonlöwin großen Stils geworden. 
Das f?sche groteske Abendkleid und der Rie­
senhut sind die Sensation der Fastnacht und 
Fräulein Liebling ist glücklich . . . 

Jeder ^veiß, daß der Fastnacht Aschernlitt-
woch folgt. Und sein unabwendbares Nalien 
trägt dazu bei, uns die Freuden des l«tzt,?n 
Fosch'.n^tageS besonders ausnutzen zu las' 
pn. Fastnacht! Zeige Dich heute in Deinem 
bun'esten Reigen, damit die Erinnerung an 
Dich in den grauen Alltag hinübsrleuchtet. 

«Herr DoNor. bt«t. wortta 

Sie. dl< ftmanb 

Der heutige „Slovenec" bringt an leiten­
der Stelle einen Aufsatz, der sich mit der be« 
hördllchen Einstellung der Tätigkeit ziveier 
Unterstützungsversicherungskassen im Drau-
Banat beschäftigt und u. a. die geradezu 
unglaubliche Feststellung enthält, daß die 
Spekulation mit Tode soiveit qing, daß 
irgend ein Kerl sogar den greisen EvDbischof 
Dr. Anton Bonaventura JegliS „versicher­
te". In Maritor soll sich, wie uns erî äl̂ lt 
w^rd, sogar der unglaubliche Fall in einem 
(Vasthaus zugetra^n haben, daß ein Witz-
blild sich einem Agenten der „Kmetijska 
elisputtna zadruga z o. z." gegenÄber mit 
d<.'ni Antrage näherte, er sei fest entschlossen, 
den d<'ltt!chen Exkaiser Wilhelm zu „ver­
sichern", da dieser in seinem hohen Alter 
schwer krank darniederliege. Als Pestätî nnfl 
für die des BevsicheriinObei-
traqeS wolle er die . îlungsausschnitte mit 

DIoM». de> «.Fidm« 
den MitteikiNge» Aber den Tod des Ezstai-
sers beitrwsen. Der Agent soll die Zache 
„gemacht" h^n, doch wurde der doch etoas 
zu dick aufgetragene Antrag von einem 
Vorstandsmitglied als Witz abgelehnt. Die­
ses Beispiel zeigt nm, wie vorgegangen 
lrurde. Wie dem ,/Slovenec" ferner ent­
nommen werden kann, «achten die Aerzte 
am Lande dl« traurige Erfahrung, daß die 
Genfeindearmen in der Karenzzeit mit allem 
Guten überHäust Wvrden. denn sedermann 
beeilte sich, sie zu versichern. Kaum war die 
Karenzzeit vorüb«, hatte auch die liebens­
würdige Behandlung ein Ende. Zu einem 
Adookaten in einem klein. Städtchen k»m ew 
Väuerlein, das die Schu^ nicht begleichen 
konnte, mit folgendem Ersuchen: „Bitte, 
Herr Doktor, warten^Sie, bis einer stirbt. 
Ich habe schon den bitten versichert." 

Da mSge sich «in jeder seinen Kommen­
tar selver machen! 

«kvoure 
S«imoiv«rlm>mluno 

Boch«fi>dodaS«wffmIchoft 

Die 3. ordentlich« Generalversammlung 
der Bachernbahn - Genossenschaft in Mari­
bor findet am 11. Feber um Ä) Uhr im Hotel 
„Orel", Jagdsalon, Maribor, Vrajski trg, 
statt. 

T a g e s o r d n u n g :  
1. Verlesung des Protokolls der letzten lVe-

neralversammlung. 
?. Vorstandsbericht. 
3. Bericht des Sekretärs. 
4. jliassabericht. 
ü Bericht der Revisoren. 
5. Ergänzungswahlen. 
7. Beschlußfassung über die Bauvergebung. 
8. Allfälliges. 

Nach 8 29 der Genossenschastsstatuten fin­
det für den Fall, daß die (Y^ncralversamm-
lung nicht beschlußfähig ist, eine halbe StuN' 
de später am selben Orte und mit gleicher 
Tagesordnung die Generalversammlung oh­
ne Rücksicht auf die Besucherzahl statt. 

Jedes Mitglied muß sich mit der Bestäti­
gung legitimieren, daß eö wenigstens '̂men 
Anteil eingezahlt hat, ansonsten hat ket-
nen Zutritt. 

DieVachernbahn-Genossenschast. 

. P ah o r un-d Solopartien unseres 
Sängers Anton Faganelli ausfüllen. 
Eintritt frei. Straßenkleidung! 

m. Am der VeschiiftsMlt. Am Ha»»ptplatz 
Nr. 9, neben dem Ga!ftlhof Vcheligi, eröff­
nete .^rr K. I u r k o v i ö eine Bolks-
Molkerei bezw. Milchtrinkstube und Delika-
tesienhandlung. 

m. AI« Rraft»a>e«»kßtzir werden aufmerk 
fam gemacht, daß die letzte Ueberprüfung der 
Kraftfahrzeuge bereits am 12. d. ab 14 Uhr 
in der städtischen Gasanstalt in der Plinar-
niSta ulica stattfindet. Am 13. d. wird aus­
nahmslos die Ueberprüfung der Motorräder 
vorgenommen. 

m. «««Ot tz« «W «Wer. Das städ­
tische KonskriptionSamt hat dieser Tage das 
neue Wählerverzeichnis der Stadt Maribor 
fertiggestellt. Dasselbe führt SMS Wahlbe-
rechtiAe an, hievon 55i außechalb des Stadt 
bereiches wohnhafte öffentliche Bedienstete 
Das Territorium wurde nunmehr in 15 
Vahlsprengel «ingeteUt. Nach der behördli­
chen Bestätigung wird das Verzeichnis einige 
?^ge jMr öffentlichen Einsichtnahme am 
Gtadtmagistrat aufliegen. 

Da» »«Mlatt jSr das Draabanat 
veröffentlicht in seiner Nummer 10 u. a. die 
Verordnung über die AuBellung von Ar-
nnitS^eugnissen, die Borschriften über die 
Revision von Taxametern, Normen 'ür den 
Portland^n?ent und das Uebereinikommen 
über den Waremlearinq niit Oesterreich. 

Air erhielten nachstehende Zuschrift: 
!N. Aus dem tierärztlichen Dienste. Der 

Tierarzt Herr Dr. Malbert L u b e c, eln 
Sohn des hier im Ruhestände lebenven Ober-
offizialS Lubec, wurde von FoLa (Bosnien) 
nach Prelog bei (.'akovec versetzt. 

m. Verstorben«. Iin Laufe der vergange­
nen Woche sind in Mliribor gestorben: Jo­
hann Zupanöik, 3l) Jahre alt, Felix Kantl, 

Wochen, Marie Rebernik, 74 J.; Marie 
Mal, 8Z J.; Michael Bizsak, W I.: Dottor 
Vladimir Rudet, ^ I.; Anna Alt, 87.; Sve« 
tislav V?alidinoviö, R I.; Rosa Kaiser, 58 
I.; Franz Harner, 74 I.; Johann Trasela, 
.^0 I.', Mrie ÄoroSec, I.; Elisabeth Li 
kavec, 74 I.; und Lidia LukeSiö, 21 Jahre 
alt. 

m. Gymnasiast«« konzerti«?«». Die Orche 
sterverein.gung am hissigeu hunianistiichen 
Gymnasium veranstaltet ani 17. d. im gro 
ßen Kasilrosaal ihr alljährliches Zikonzert, auf 
das wir sc!^n heute aufinerksam machen. 

m. Sin« int«r«ssant« Veranstaltung findet 
mn S a m s t a g, den l3. ^Ser um halb 
21 Uhr in den oberen Räumlichkeiten des 
Hotels „Orel" statt. Unsere Le^onäre ver 
anstalten am Boratend ihrer Generallvr 
sammlu-ng eine gesellî ie Zusammenkunft. 
Die Veranstaltung wird von dem im -iiriefle 
erblindeten Vorsitzende,^ des Kreiqsfreiwilli 
getvverbandes Dr. Lwio L o v r i ö aus 
Beograd besi'cht, der eine Ansprache halten 
wird. Prof. Dr. G. Türk aus Lsublscina 
will ferner über die Bedelitung der Be:ve 
stnnq der Legionäre spreckien. d«»n üs'riqen 
Abend ater werden Borträge des Orchesters 

I 
m. I« d« N»D«l«Gi«h»tt d«e .I»«ti>sia 

«tspsrina zMtugt»" werden wir von Herrn 
Franz Z g o n c um die Feststellung ersucht, 
daß sein Bvuder Anton Zgone, der im Zu 
satnmenhang mit der Affäre dieser Genossen 
schaft verhaktet worden ist, der Leitung d«r 
Unternehmung nicht atlgehört hat und dem 
nach auch nicht als deren Ftinktionär anzr 
lsehen ist. An4on Zgone lvar bei der Genos 
senschaft ab 20. Jänner lediglich als Buch­
halter beschäftigt utld hatte au^f die Geschäfts 
führung derselben nicht den geringsten Ein 
fluß 

m. Vichti« skr EisenHahnpeasiOnift««. 
Mittwoch, den 10. d. um 19.30 Uhr findet im 
Gebäude der Arbeiterkanvmer in der Sodna 
ulica eine Z^rsanvmlung der Mitglieder der 
Eisenbahner-Anschafsungsgenossenschaft statt, 
unl zur Frage der Delegierten wähl für die 
Generalversammlung der Genossenschaft Stel 
lung zu nehmen. Die Teilnahme an der Ver-
sanmllung ist dringend nötig. 

m.Dkt Sportklub Rapid ersucht nochmals 
alle, die aus Versehen keine Einladung erhal 
ten haben sollten, um Entschuldigung, weil 
vor Aufgabe zur Post ein Paket niit über 200 
Einladung>?n abhanden gekommen ist tnid 
nicht mehr festgestellt nierden konnte, auf 
N'elllie Namen diese lauteten. Mit ?lbsicht 
wurde bestimmt niemand itbergangen. Ein­
ladungen können an der Abendkasse behoben 
werden und möge dies ja niemand zum An­
las; nehmen, der Rcdoute fernzubleiben. Au­
ßer den Üblichen FaschingSfreundeil ulld der 
geschmackvollen Ausschmückung aller Räuine. 
die cilljäbrlich die Besucher ent^zückten, wird 
H e u e r  d i e  a l p i n e  T a n z g r u p p e  
mit iliren Darbietungen die Besucher erfreu­
en. Die Bestimmungen des Standesamtes 
werden im Saale kostenlos verteilt und liegt 
es im Interesse I^r Damen und .Herrn, diese 
z u  b e a c h t e n .  U n d  n u n  a u f  d e r  R a p i d -
R e d o u t e  h e r z l i c h  w i l l k o m -
m e n! 

IN. Zur Nachahmung «mpsohl«»! Die Ar 
bciter und die Beamtenschaft der Zlatorog-
Werke in Maribor faßten den Beschluß, für 
die Hilfsaktion der Stadtgemeinde in den 
Monaten Jänner, Februar und März einen 
Prozent ihres Verdienstes der Aktion zur 
Verfügung zu stellen. Die Fabriksleitung 
wird den gleichen Betrag aus ihren Mitteln 
beisteuern. Die erste Rate für den Monat 
Jänner im Betrage von 1807 Dinar wurde 
bereits an der städtischen Kasse erlegt. Die 
richtige Auffassung der Lage der notleiden­
den Bevölkerung seitens der Firma „Zlato-
rog ^ wird der Oessentlichkeit zur Nachah­
mung empfohlen. Uebrigens sind auch einzel­
ne Gruppen von Staatsbediensteten überein­
gekommen, einen Teil ihrer Bezüge bei de 
ren Flüssigmachung an die.Hilfsaktion abzu­
führen. Es wäre sehr zu empfehlen, daß die­
ses Beispiel auch bei anderen Unternehmung 
gen Eingang sände. 

m. Im Mariborer Kinderheim l^alen iin 
vttgangenen Jahre insgesamt 2l>4 Uiiider u 
zw. 188 jitnaben und Mädchen Ausluitilne 

gesunden. Aufgenommen wurden inegen 
Verwaisung, ZV wegen .Repatriierung, 2? 
ivegen Erkrankung der Angehî rigen, 101 we­
gen Abreise der Angehörigen zwecks Tienst-
verrichtung, 10 lvegen v '̂lliger Vernachläs­
sigung, 31 wegen Armut der Angehörigen, 
24 wegen schlechter Erziel)uilg unk» 22 von 
den Angchörigen verlassene i'owie 7 von der 
Polizei festgenonmrene jjiinder. Unentgelt-
uch wuedeZl W versorgt, teilweises Pflege­
geld bezahlten 190 Kinder, inAhrend 18 Ain» 
der für die Gi'samtverpslegungskosten auska­
men. Während des Jahres wurden 173 Kin­
der entlasien, sodaß mit Jahresschluß 19^1 
81 Kinder im Heim verbliî n. Tie (^samt-
kosten der Erhaltung der Anstalt beliefen sich 
aus KW.21K.15 Dinar. 

m. DaA ft»tisttze Ka«fkriptianAa«t teilt 
mit, daß die Anttsstunden nunmehr wiedev 
regelmäßig von 8 bis IL Uhr stattfinden. 

m. Uafal. Der am Kärntnerbahnhos be­
schäftigte Arbeiter Anton MarkeZiö stürzte 
beim Abladen von Kohle so unglücklich om 
Waggon, daß er sich hiebei den rechten Un­
terarm im Gelenke brach. Tie MttunaSab« 
teilung überfilhrte ihn ins Krankenhaus. 

m. AahrtUhdiffbstahl. Ein noch unbekann­
tes Individuum entwendete dem Schlosser-
Meisters Franz Snidar auS dem .Hausflur der 
„Zadruina gospodarska banka" ein Puch-
Rad, Nr. 191.883, im Werte von 1800 Di­
nar. Vom Tüter fehlt einstlveile,: jede «pur. 

m. >Otz«r Uedorfal. Von drei betvun«enen 
Burschen wurde Sonntag nachts in Koî ki 
der 17jährige Bäckergehilfe Karl Weingerl 
überfallen und schwer miß^ndelt. Weingerl. 
der ethe'Wche VerletzAngen erlitten hatte, 
mußt« von der Rettungsgesellschatt ins 
K?altken<haus überführt werden. 

Union Z»I« I 
m. Gratz«« ««ldmrlich. Die hiesige Han-

delsfrau I. Sch. verlor am .Hauptplatz eine 
'̂ -rieftasche mit dem namhaften Betrag von 
3700 Diniar und 10 Schillingen. Die Älsche 
wurde von zwei Frauen gefunden; da die-
selten das Geld bis^r nicht abgegeben l-a-
ben, fordert sie die Polizei auf, dies eh d..l-
digst zu tun, um ihrer Festnahme vorzubeu­
gen. 

m. ViRlg«t Al«isch. Mttivoch, den 10. d. 
ab 9 Uhr gelangen tein: städtischen Stand« 
Platz neben der Schlachthalle 45 Kilogramm 
Schweinefleisch Aum Preise von 8 Dinar pro 
Kilo zum Verkauf. 

m. Aug«la«fen«r Hund. Im Hofe des Hau­
ses Eankarjeva ulica 26, in dem die hiesige 
Tatra-Bcrtretilng untergebracht ist, ist ge­
stern ein grl?ßerer Dobermannhund zugelau-
fen. Derselbe trägt die Marke Nr. 712 aus 
dem vergangenen Jahre. 

IN. An gute M««sch«nh«rzen wendet sic!, 
eine sechskölpfige Jn'valid^familie, die, alle:-
Mittel entblößt, der größten Not Preisgege-
bell ist. Die städtische Nothilfsaktion kommt 
für diese bedauernswerten und nnrvich un­
terstützungsbedürftigen Leute nicht in Fra?!?. 
da sie außerhalb der Stadt wohnen. Tie Not 
der Familie ist unrso größer, als nicht nur 
der Vater, sondern auch einic?e Kinder krank 
darni«!derliegen. Spenden übernimmt die 
„Mariborer Zeitung". 

* V«i« Heurig«« ini Restaurant Achtig 
heute gro^ Fasthingsrummel. 1672 

» Heut«: Karneval d« Nizza. Read«zvou< 
al«r MaSke« — V«Nka kavarna. 

 ̂ H«ut« Di««Stag im Hotel Hatb»idl 
großer Faischingsrummel. 1711 

UnksrliMltiinu 

Tl'eater un» Kunst 
Nationaltheater in Martdor 

Re»ertOire 
Dienstag, den 9. Feber: ««schlöffe». 
Mittwoch, den 10. Fel'er uin 20 Uhr: „ltralj 

na V«tajnovi". Gastspiel Ivan Levar 
vom Schauspielhaus ln Ljubliana. Zuni 
letzten Male! 
Donnerstag, den ll. Felvr um 20 Uhr 
„Skorpion". Ab. T. (sriniisiiqte Preise 
Zum ietzten Male in dieser 3>piel̂ it! 



^Z»«rlßoi»r ?kumm?r ». 

Wirtschaftliche Rundschau 

Dle MMlkaft rät 
(V«OßrO»«r h«r Zewmß") 

Wirtschaft! Das M>rt !>at eine Dvpp '̂ 
deutung. l»ie man n«u<?rli4 erkennt, ivenn 
man mif die Ja)« seit dem Entstehen Z u-

o s l a w i e n s zuvkckUicIt. Di« Univirt-
icha^rlichkett hat sich in einer ÜSermäkig?n 
»rä'teoerMdun^ ml?c^edrürkt. «iner A'räfts« 
l̂ l'rgeudung» die auf «ll«! Ä '̂.eten des öf» 
fcutlichen Letcns ffefwhlt wurix» und di« den 
Staat fast zum Ruin brachte. Fast! Denn 
fflücllickierweise wl,r die innere Kraft d«S 
i.'andes einc' so eminente, daß ihr set^t das 
ja-lirzchiitelangl.' ilhaot nicht allMziel an» 
halben konnte. Es ist für diese Tatsache ^e. 
./eichnend, daß wir heute, in einer Zeit der 
ichreitlichstcn mirtschastlî n La^e avf der 
Glänzen Welt 

eine aktive HandelAbilanz, eitt außgegli» 
cheneS Budget und eine vollkommen 

stabile Valuta 

lnmveisen tömicn. 
Man musi objektiv sein und amrkennen, 

dasz auch aNl'cre Staaten in Europa das 
5tadiu>il des Chaoö durch^ileten hatten, 
ui^nn es sich dort auch nicht in so gewaltigen 
Au^'schlägen kundtat. Tie jugoslawlschli Wir! 
'chast'^losigkeit in den Zahren Is>l8 bis 1ö?A 
n>ar ?ein<? europäische Einzelerscheimtnz. 
Aber ^vustoslawlen war ein jung. Land, iveil 
i!'ln<;er eigentlich als alle ttbriqen neuen 
lZtaaten, 'veil sich hier die Befreiuifyspsy» 
chose noch nicht zur Reise der selbständig» 
keit entwickeln konn^te und die Bl^lter hier, 
saum an-einander jzeöunden, schon alle ^träs' 
te daraus vcrscknrcndct liabeil, sich cieg<'N-
scitix; misMoerstc^en und zu bekämpfen. 
Unter solchen Umständen war eS )ier w,'it-
nll6 sch.ivrcr als irgendwo, zur Konsslida-
^ion, zur inneren Rci?e zu ßklan^^n. 

Die Politik hat MW«, 
!>ie rüäM^tsIoseste Parteipo'litik hat ihr^ ci-
;ienen Weqe beschritten, flan.i nnabHänkliii 
von den wirtschaftlichen^ Bedürfnissen des 
neuen Itaates, unabhüNstil^ davon, l.>b 
dieser neue -taat ailick? die !>iraft aufbrinMN 
werde, diese inneren Kampfe anSzu'halten. 
To ist dieser Wirtschast^rat, der einer idea« 
len Anschllillung aus der Gründunl^szeit ent-
spra6), immer nur am Papier ffeblieven; 
denn er NKir in dieser Zeit der Ilnwirtschast-
lichkeit unzweckmüßisi, unnloxslich. 

ES muß wiedeit.olt norden: unsere Han-
d<'lsbilanz ist stabil, unser ZtaatStudIet ist 
fluMgIic!^>en, trolzdein diî  'ch^verwiegendste 
Position der Reparationen aus ihm c^estri-
chon wllrde, und unicr Dinar steht sest und 
nnbewesilich. Unsere Wirtschait fleht diirch 
den Ttilrm der Zeit und trtisit in sich daS 
Merkmal der Gesundunfl. die Primärforde.-
rung der Zukunft: die innere Kraft. 

Und in dieser !^it ist 

de» »e«e WirtschaftAeat 
zu seiner Konstituierung bereit. Reben der 
Naticnalsersammlunfl soll er al» beraten« 
der Körper ta^ und für seine Ausammen­
stellung sollen auSfchlieftlich wirtschaftl.che 
Möment« auSschlaffgebend sein. 

Es ist noch nicht die Zeit dazu, Dinge des 
öffentlichen Letens allzu optimistisch zu be 
urteilen. Die Weltlage ist dazu «och zu un­
geklärt, aber schon einige Objektwität wird 
zugeben mllssei?, das^ die Systematik d« Tr 
eignisse in Jugoslawien (ÄesundheitSerschei 
nuiDgen aufweist, wie kaum ^ einem Nach 
barn. 

Die Wirtschaft röt heute und Iß Wkd HR 
von abhängen, ob i« diesen Rat auch offene 
und kluge Kî Pfe einqie^n «erden. Menschen 
von europvisc!^m Format und von rein 
wirtschaftlicher DenkungSweise. lSesch'eht 
dies, dann wird eS Ihnen auch unsc^ver 
gelingen, daß wirtschaftliche Problem Jugo­
slawiens einer Lösung nahezubringen uird 
mitzuarbeiten an der wirts^tlichen NnnL-
herung Europas. 

Wolil ^Verden sich noch zMreiche Kompli­
kationen ergeben und das internationale 
Problem wird nicht so rasch gelöst weisen 
können. Dort aber, wo Mrtfchastler am 
W<rke sind, Praktiker, die zur rechten Zeit 
Kon^Monen und zur rechten Z ît ^sorde» 
rnngen einMen können, wird diese Annä­
herung viel rascher vor fich gehen, al? w.) 
nur Pol'tiker init ihren Prestigeansichten 
vorherrschen. Das 

gequälte Europa verlangt Frieden 

und sehnt sich nach gruleinsamer Arbeit, waZ 
die Politiker l'icher nicht erreichten, n'erden 
die Wirtsckî iftler erreichen. 

Die Ausgaben dieses WirtschaftsrateS sind 
als groß, denn sie nuifassen nicht nur Jurso-
slawien als inneres Problem, sondern sie 
greifen weit hinliber in daS internationale 
Leben der Völker, deren Interessen ineia-
ander veriilzt sind î u einem un î'̂ baren 
Ga^vzen. 

Srlelchteruna im Ä^dluna«-
v»rl»dr mU Otfterrel« 

Wie an kompetenter Stelle verlautet, hat 
sich die jugoslawisckie Regierung entschlossen, 
die Begleic!^ng der an jugoslawische Impor­
teure erteilten Rechnungen zu erleichtern. 
Die Postsparkasse wird ermächtigt, von den 
einzelnen l̂ ^uthaben nn^natlich bis zu Ll).0tX> 
Dinar nach Oestereich anzunvisen. Falls diese 
Quote im Laufe eines AKonats nicht anSge-

nützt wird, verfällt dieselbe und kann auf den 
nächsten Monat nicht übertragen werden. 
Wenn auch dieser Schritt der jugoflawischen 
Regieruna n»r teill̂ ise eine Erleichterung 
im gegen^Uigen Zahlungsverkehr darstellt, 
wird er von den Äiener WirtschaftSkreisen 
deanoch als erster schritt zur Wiedereinfüh­
rung der normalen ZuKände angesehen. 

Aus Wien kommt die Meldung, daf̂  die 
öllerreichische Mgierung demnächst die Auß-
führ von ? r̂en gegen Schillinge unter ge-
wtf̂ n Borbehalten mit Zustimmung der 
Nationalbank «jeder znlasien wird. Damit 
hat auch Oesterreich d  ̂allmählikhen Abbau 
der Deviseneinengvngen angebahnt. 

X Etermsekt. Wie die Eierexport-Genos-
senschast in Tv. Zurij î Celje mitteilt, be­
wirkten das ruhige Geschäft und der äusjerst 
lchttpMH» M standig« GWlkn der 
«ierprtzile. vk »tnterlî  Jahreszett 
wird d»rzeit ew «ngew l̂tch niedrige« 
Pvettnivea» »erzeichnet. Die Produktion 
nimmt wegen Dt» »armen Vetter» zu, wo­
gegen die Preise eine ständig rückgängige 
Tendenz auswetl̂ . 

X D«» »elGlsch» »»»f«lltt in Lji»>iana 
ersucht alle Firmen, die in geschäftlichen 
zichungen Mu beigischen Firmen stehen oder 
solche vertreten, ihm schriftlich mitzuteilen 
in welche Branche die eingeführten Waren 
fallen. Desgleichen «vollen eventuelle 'lnzu 
länglichkeiten der bisberigen GeschZftSfüh. 
rung angeführt und Vorschläge sür die Be 
ljebung ^r Nachteile unterbreitet ll̂ rden 
wie z. B. Lieferungsbedingungen. Bezah 
lunq, Preiöla'ge, Lieferfrist usw. 

X Vaftwirte-Brauerel in LaSko. Der Ver 
waltungsrat der Gastwirte-Brauerei A. 
teilt mit,' daß die M '̂h^helt der Aktionäre 
dell übernoinmenen Verpflichtungen pi'inkt-
lich na6)komttit. ESumige haben die Raten 
der subskribierten Aktien b îngungslos bis 
Ende Februar zu erleben. Dle Bauarbeiten 
werden bereits am lü. März au^geschriek^en 
werden. Bis dahin müssen die Verhandlun­
gen wegen Lieferung der nötigen Maschine­
rie liecndet sein. Es wurde der Beschlutz ge­
faßt, ei»« eigene Malzfabrik zu gründen, da 
widrigenfalls die Produktionskosten jährlich 
um etwa eine Million größer niären. Die 
gleichzeitige Durchführung der Bauarbeiten 
erfordert keinerlei Erhî hung des Aktienka­
pitals. ES ist zu hoffen, daß gegen ?>ahrca-
ende die Gastwirte-Brauerei bereits den Be­
trieb aufnehmen wird. Bekanntlich handelt 
es sich um ein Unternehmen mit ausschließe 
lich l?eimischem Kapital. Um eine glatte 
Durchfll>)ru,dg deS Planes zu ermöglichen, 
ist es unbedingt nötig, »'aß Täumil̂ o unver-
züz l̂ich ihren mit der Aktienzeichnung .lvr--
mnnnenen Bervflichtuugcn nachkommen. 

X «eine Zcllsrhöhung ftir Holzkohle in 
Griechenland. Nach ^nvrinationen an î u-

MMgir Gtete wilA der Einfuhr,zoll für 
jagoslaMsche Holzkohle in lSriec^nland 
T^cht erhöht iverden. Die in letzter Zeit in 
die^r Ai?gelegenheit in Umlauf befindlich!.'» 
Meldungen sind daher ohne Grundlage. 

X Der Vsisw w» T»»«ft»tMe» ». »rotz. 
i» LjMj«» veriiffentlicht für die 

Zeit vom 2l. bis 3l. Jänner l9Sl folgende 
Statistik idie Nummern in den Klammern 
beziehen sich auf dî elbe Zeit des vergan» 
^nen JochreS): l. lttSffmte jtonkurs«: im 
Draubanat v (S), Savabanat S (—), Äliten-
lanldbanat 3 Drinabanat 3 (2), Zeta-
banat — (1), T^nautanat 3 (l), Morava-
ba»«t 3 (8), Vardavbanat 2 (2). Beogr̂ rd, 
ZBmun, Panöevo » (S). — 2. Eröffnete 
AwangSauSgleiche «u r̂ Konkurs: im Dra» 
vabanat ü (»), Savebanat !7 (S), VrbaS-
banat l (»»). Rüstenlalchkanat 2 (—), Tri« 
nobanat — (l), ̂ naubanat N (V), Mora-
vaban« l (».), Vardarbanat l l—), Beo. 
»rad, Iemun, PanLevo » (^). Abgefer-
tigte Konkurfe: im Draubanat l f4), im Za-
vek«nat S <H>, Drinabanat 4 i2), Danan« 
banat -- (l), Moravabanat l s3), Bardar« 
banat — (2), Beograd, Zemun. PanLevo l 
(l). — 4. Abgefertigte AwangSauSgleiche 
außer Konkurs: im DvauVanat v (4), Saue« 
banat k Küstenlandbanat S (—), Drkna 
tanat ! ()» Donaubanat 4 (1). 

X z«MMsche»«k«ißen w »er Gch«eij. 
Der schweizerifä^ Bundesrat hat mit Geset­
zeskraft vom 5. Aeber die Anwendung der 
Einfuhrzölle deS gegenwärtigen Gebrauchs-
tatifs für eine Anzahl von Waren von der 
E i n h o l u n g  e i n e r  b e s o n d e r e n  B e w i l  
ligung abhängig gemacht. U. a. ist eine 
solche Bemlligung für Bau- und Nutzholz 
von Radelbäumen, roh oder mit der Az^ be­
schlagen oder in der Längsrichtung gesägt 
??t?rgespalten, auch fertig behauen <T. Nr. 
S30, 232 nnd 237) erforderlich. Die Erteilung 
der Bewilligung ist bei Nadelholz im Rah» 
inen verewbarter.Kontingente gesilszert. 

X Narmunß »»n Vauzlegel». Im Sinn» 
einer Verordnung eines Bautenministeriums 
dürfen in Hinkunft im Baufach nur Ziegel 
des neuen Formats, d. h. in der Größe von 
25X12xt».ü Zentimeter verwendet werden. 
Ausnahmsweise ist daS bisherige Format von 
Ä)X 14X6.5 Zentimeter für Neubauten noch 
in den Jahren W32 und 1933 gestattet. Nach 
Ablauf dieser Frist dürfen auSnahnislos ilur 
Bauziegel deü neuen Formats verwendet 
werden. 

X t̂teleuropilische M»st-r«cffe.tt»nfe. 
renz. Sonntag wur^ in Wien eine Konse« 
ren» von Vertretern der mitteleuropäischen 
Mustermessen abgehalten, an der auch 
goslawien durch die Delaglerten der Muster-
messen in LjuÄjana und Zagreb vertreten 
^var. In der Hauptsache war Zweck der 
Besprechungen, Mittel und Wege zu finden, 
wie angesichts der bevorstehenden Abhaltung 
von Messen die den Han l̂ behint^rnden 
Dovisen^chränkungen der einzelnen Staa­
ten behoben oder u^enigstens gelindert wer­
den könnten. Es soll der Versuch gemacht 
werden, von den Regierungen daS Zulassen 
von PrivatelearingS für alle Messcl̂ schiifte 
zu erwirken. 

I ^a ru l le l l  um g i le ia  
Roman von Bodo M. Vogel 

eop^riLdt dv k'euel,l v»t,U0f. Natte (8»»!«) 

„Ein '^churke?^, tat Will Laml'ert er-
'.ilUllt. „Sicso?" 

^et^r erzählte der Banbbeainte den gall.zen 
>>!rgang d^'r Unterschlagun'gö'geschichte. Um 
elf Uhr N'ar der Direktor ^lekommen, halte 
cille Angestellten verhört. Die Stenotypistin, 
die in dem gleiclM Zinmrer wie Bialomit^ 
gearbeitet, war wohl die einzige, die off)!l-
kiar etiwas von dem Betru.gsinanöver geahnt 
lmtte. ^'.e belastete den De^randanten schwer. 

„Wohl aus Eifersucht?" fragte Will La:n-
liert nel̂ enbei. 

„Wahrscheinlich! Sie gestand ein, daß sie 
inehrmals auf den offizielon Formularen 
'̂ ^rie^e für Bialowitz geschrieken Ilabe, deren 
Durchschlag dieser nicht zu den Akten gelegt, 
sondern versteckt habe. Nur so ist eS erklär­
lich, das; Bialowitz die Aktien von der alten 
T'ame. die geMdigt worden ist. in seine 
!i>ändc liekam, ohne das; die Buchführung 
lind die Kontrolle etwas davon wnßten. Die 
Papiere — Nominalwert hunderttausend 
Mark — hat der Cchurke dann nach und 
nach an andere Bnn^n verkauft. Die stanze 
'Znche ist schon fa>st aufstetlkirt . . 
^ ̂  -und jetzt?" meinte der Revorter. 

.'i. Fortsetzung. 

Jetzt hat der Direttor natürlich 
Anzeige erstattet. Bialowitz soll Selbstmord 
verübt haben. Aber ich kenne ihn: dazu ist 
er viel zu feige. Eine? TägeS nvrden sie ihn 
doch erwischen. Mir tut nur das Ai,i>d, die 
Gisela, leid. Sie weiß nicht, was ihr Bater 
flir eik^ Zchuft ist ..." . 

„Fi? weiß da^) nicht? Telbstiv^ rstandlich!" 
verbesserte Will Lambert schnell. auS Furcht, 
sich zu verraten. ^.Wie sollte sie auch etwas 
davon wissen. Das arme .^kind! Wo steckt sie 
denn nun eigentlich?" 

„Tie soll auch verschivnnden sein. Wahr­
scheinlich hält sie sich bei Bekannten auf. Ich 
will heute abend zur Vermißtenzentrale ge­
hen und der Polizei einen Tip geben . ." 

„Tlnen Tip?" 
"Ja. Ich habe nämlich ein Bild von Gi­

sela. Borigen Sommer, al>^ ich einmal bei 
Bialowitz eingeladen worden 'var, hat sie es 
mir gosck^enkt." 

„Wie siebt sie denn setzt aus?" fragte Lam 
tert und verriet durch kein »ucken Ge­
sichts, wie wichtig ihm diese Frage war. 

Der Beakbeamte M seine Brieftasclie her­
vor und entnahm ihr eine Postkarte. 

,.Ein hübsckM — nicht wahr?" 
Will Lambert war so eutulät. daß er den 

Bankbeamten bat, ihm das Bild auf ein 
paar stunden zu überlassen, um sich ..zsiui 
Andenken", wie er sagte, einc Rep'..<idukt:i'n 
^avon mackM zu lasse,». 

„Also besten Dank, Herr Krause!" verab­
schiedete er sich. „Bis morgen früh bringe 
ich Jihnen das Photo zurück. Meine Frau 
wird sich freuen, wenn ich ihr ein Bild von 
Gisela - mit nach A^aedel'nrg bringt'. Auf 
Wiedersekien, i'̂ err Krause!" 

Will Lan,l>ert steckte das Bild wie einen 
kostbaren Zchatz vorsichtig in die Brieftasche. 
Ein Teil seiner Mission ivar nun erfüllt. 
Aber das Rätsel zu dem Geheimnis? Der 
Reporter l'?'schloß, sich über die Stenotypistin, 
die Bialoivitz verraten hatte, noch einige Da­
ten zu verschaffen. Bielleicht li<inte sich ge­
rade das. Die Fran ivnnte nn^ev llmständen 
mehr, als sie bisher .gesagt '.?atte. 

Zwei Schritte weit lag das tlein^e Restau­
rant. in dem die Stenotypistin zu Mittag zu 
essen pflegte, wie der Nankb''amte noch am 
Schluß de!? G<'lprstchS l'omorkt hatte. 

Der Reporter trat kurz entss îlosien «in 
Es waren nar fünf iveibliche Gäste an oe^ 
send, sonst lediî kich.^rren. junste iî auileute, 
Angestellte ans der Filmbrancke Drei ein­
zelne alte Damen sa^en im 
Sie kamen nicht in Fraoe^ ^n einer 
an ein!'!" .il'̂ eits stehenden Tische, saszen ',ir>ei 
junM Mädchett. 

Will Lam-bert ließ sich a!ö echter Journa­
list in vielen beruflichen Dingen vom Gcfiihl 
leiten. Auch dieses Mal führte ihn sein guter 
Stern an die richtige Schmiede. Er nahm 
unmittelbar neben den? Tisclie Pla!.». s'eftellte 
ein Menü zu einer Mark fünfzig Pfennig, 
tat äußerst gleichgültig und suchte nebenbei 
die beilien Dan'<'n nnankf'ill'.-' 
Sie sprachen ziemlich laut, so daß der Repor­
ter fast jedes Wort verst^bea k iinte. Nach 
wenigen Minuten lvußte Lambert, daß die 
Schwarze mit den etwaS hageren, verblühten 
Gesichtszügen die Gesuchte lvar. Die andere, 
wasserstoffblond und nichtKsaiiend. war au­
genscheinlich eine Busen^reundin. 

Sie unter''ielten sich von der Affaiv Bia­
lowitz trotzde nl ein Fern stellender das nicht 
benierkt baben imirde, denn sie nannten kei­
nen Namen. 

„Natürlich", sagte die Stenotypistin, 
hatte ich sch^n längst Lunte gerochen. Aber 
ich brauchte Beiveise. Du weißt ja, Klara, 
daß ich auch in der Puttkamerstraße, nicht 
von ,ihm'. wohne. Gestern abend bin ich an 
seinem .'L^aiise, aus der anderen Seite selbst­
verständlich, vorübergegangen, weil ich wuß 
te. daß er immer um neun Uhr fortgeht 
Nnd denke dir, Klara, auf einmal glaube ick^ 
das Herz ble'bt mir stehen. Aus dem .^aui« 
kommt ein eles'anter .''>rr: Smoking, Lack­
schuhe, Monelel im Auge. Den kennst du 
doch, jagte ich mir. ,Er' gelit. auch im Biiro 
immer etwas vornübevsebougt. 
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Vie bunte Welt 
Trauerfeier über dem gesunkenen U-Boot 

^ür die ^pfVr des untergegangenen engli-
slhit-'n U-Bootes „M. 2" fand auf offener Se '̂ 
an der stalle, wo das Boot gesunken ist, ei­
ne l';cdöcl̂ )tn!sf<!icr statt, an der die AniehS-
r'iĵ 'n der verunglüM'N Offiziere und Mann­

schaften teilnahmen. Unser Funkbild gibt den 
Moment wieder, in dem von Vertretern der 
Admiralität die Kränzle ins Mcer versenkt 
lverden. 

Gharalter und Sitten der 
Ehlneten 

Politik und Geschäft — Der Europäer — ein Betrugsobjekt 
— Die vor dem „Weißî esicht" — Skrupellos und Geld-

verdieneu - Gegner jeden Forlschrilts 
M u k d c n, Februar iW2. 

„Für Europa bosteht keine „g<'lbe Gefahr" 
seitens der Chin>>.'sen", erklärt« dem Vertre­
ter des „International RewS 'Service" «in 
Tcutscher, der seit mehr als drei Iahren ln 
öhina lebt und mit den Berhültniisen voll-
tommen vertraut ist. 

»Cs ist zwar bei der chinesischen Tiuden-
tenjugend modern geworden, der eln^n oder 
andren politischen Partei anzugehören. 
Diese Studenten haben aber kewe best̂ ! »m-
ten Borstellungen über die Politik odcr das 
Programm ihrer Parteien. Bisher iraren 
sie Mitgueder verschiedener Jo«ley oder Polo  ̂
Clubs. Nun wird es für besser angcseliell, 
sich „Republikaner", „Kommunist" oder „Na 
tionalist" nennen zu lassen. Die tzauptsack,e 
dabei ist jedoch, dah man damit kalkuliert, 
in absehbarer Mt an der Zache etwa? ver­
dienen zu können. 

Der Chines«, gleich welchen Range» und 
Berufes, ist in erster Linie Geschäftsinann. 
Und zwar ist das nicht in unserem europäi­
schen Sinne zu verste^n. Ein Geschäft macht 
der Chinese nur dann, wenn er den anderen 
Teil übers Ohr hauen kann. Bestechung und 
Betrug wird durchaus nicht als .'twaS ver­
pöntes angesehen. Der kleine Chimsenjunge 
lernt es bereits in der Schule, seine Kame­
raden beim Spiel zu übervorteilen. Der Rik-
scha-Luli überlistet seinen Fahrgast und — 
was als bester Streich gilt — alle Chinese,i 
halten es geradezu für ihre Pflicht, jeden 
Ausländer uln sein Geld zu bringen. 

Der Europäer, der ohnehin seiner langen 
Nase wegen ausgelacht und verspottet wird, 
ist ein ^ Betrugsobiekt, an dem vor allem 
der Hauüdit.'ner verdient. Dieser Diener ver­
steht ineistenS ein gebrochenes Deutsch oder 
Englisch. Sobald er hört, dah sein .^rr sich 
einen Anzug bestellen will, läuft er schnür^ 
stracks zu sämtlichen Schneiderll des Ortes 
und verlangt von ihnen eine Abschlagszah­
lung, falls der Auftrag einem von ihnen zu­
fällt. Dies wird ihm gewöhnlich auch 
währt. Wenn nun das Kleidungsstück fertig 
ist und der Diener das Geld bekommt, um es 
zum Schneider zu bringen, so gibt er ihm 
nur einen Teil davon mit der Dvc'hutiq, 
das, er es in Zukunft zu verhindern Wissel» 
»rvrde, dah dieser Schneider jemals eilt'.» 
weiteren Auftrag erhält, falls er sich erküh-
ncn sollte, sich bei dem betreffenden Auftrag­
geber zu beschweren. 

Ein anderes Beispiel: Der Lehrer, der denl 

und erklärt, er wolle il)» an die Bahn brln 
gen. Er bleibt sî .n uitd bonerkt, er hätte 
lioch das Honorar für ti Stunden '̂.u erhal 
ten sdas er in Wirklichkeit allerdings läng«! 
schon eigestreift hatte!). Er iveib ganz gcnau, 
dab der Deutsche seine Sachen packen muk, 
dah er keine Zeit für ihn hat, und lni?t allem 
übrigen seinen Lauf. Er spricht solang.', vis 
er kas l̂ ld wirklich bekomint. 

Das schlimmste in China ist, daß man liur 
sehr sclten trinkbares Wasser bekomint, in 
den Dörfern fast gar nicht. Die Chilicje.l u^r 
stehen es nicht, Brunen zu bohren, die ll.i 
res Wafser hervorbringen. Wasserleitungen 
sind teuer und — Ausnahmen. Mit dem 
Essen verhält eS sich ähnlich. DaS Esf '̂n ist 
bei den arnien Chinesen (die Mehrzahl ist 
arm!) ungenießbar. Bei den Wohlk^aö^nden 
besteht es aus lauter sogenannten Leckerdis­
sen. Joder Anwesende erhält zu Beginn des 
Mahles e^nen kleinen Napf, ^nach erschei­
nen hintereinander etwa A) Schüsseln uitd 
Schüsfelchen mit den eigenartigsten pikanten 
Gerichten in ganz selsamer Zusammenstel­

lung: Schiveinsbralen mit Pfeffer u. ^ucler, 
eine süße Speise, gebackenes Kraut, in Soja-
Oel gehaltener Fisch, dazlchschen 
Samen, dann wieder Fleisch usw. Von j?-
der Speise gibt man etwas in denselben Raps 
und verzehrt das Essen mit Hilfe von Tün­
nen Ztäbc^n. Zum Schlüsse des MahleS ist 
die Tischdecke schmutzt, die Abfälle wie 
Fischgräten, Kiiocsiett usw. liegen auf '»cm 
Fußboden. 

Obwohl der Vhinesc den Europäer o^ken 
verhöhnt, hat er doch einen unbeschreibli­
chen Respekt, eine unheimliche Angst vor 
ihm. Es genügt oft schon, daß ein „W'if;ge-
ficht" mit einem Spazierstock bewaffnet er­
scheint und sich über den Lärm auf der Stra-
he beschwert und eine ganze Bersamnilung 
von Kulis verschwindet fluchtartig. 

Venn auch die vorherrschende chinesische 
Religion die des konfutius ist, so lassen s'ch 
die meisten Chinesen nach dem Buddhisttscheu 
Ritus ^graben. Diese Tatsa6?e ist »darauf 
zurückzuführen, daß die Konfutionische Leh­
re hauptsächlich praktische Anlveisungen und 
Dogmen für mefe Welt enthält, während sie 
das Jenseits überhaupt nicht berltcksichtigt. 
Die Chin.s.'n, schlau und vorsichtig wie sie 
schon sind, meinen, es könnte eventuell dcch 
ein Jenseits geben, wo sie dann schlecht da­
vonkommen werden. Aus diesem Grullde 
wollen sie es sich mit Buddha nicht verder 
ben und glauben, die Begräbnisgebühren, 
die sie dem buddhistischen Priester zahlen, 
sichere« Ihnen die Seligkeit nach dem Tode. 

Ein Vergleich zwischen Chinesen uild 
ner läßt sich schlver ausstellen. D.'r Chinese ist 
stets vergnügt, wenil er auch noch so ar:n î t, 
er ist faul, schmutzig, skrupellos in Gelodin 
gen. Er ist überzeugt von der Stärke 'eliler 
Station, die letzten Endes stet.; siegen lvird. 
Er ist ein Gegner jeglirtien den 
er überhaupt nicht versteheil kann, seine -be­
griffe siird stagnierend, ein siir allemal fest­
gesetzt. Wenn ein Ding gut ist, so ist es ein 
für alleinal gut! D^s Wort „l̂ sser" gidt e) 
in der chines. Sprache nicht. Die Sprache 
ist für Binder leiillt erlernbar, da sie keine 
Grammatik hat. Für erwachsene Eur.iz'äer 
ist sie jedoch sehr schwer, denn inan muß we­
nigstens N00 Hieroglyphen beherrschen, u ii 
eine Zeitung lesen oder verstehen zu !önnett. 

Der Japaner dagegen ist ehrlich, lorrekt, 
undurchdringlich, unbestechlich, reserviert, er 
hat den Drang nach europäisclier Äultiir in 
sich. Diese klein gewachsene Nation stellt den 
Nationallv îriff ilber alles und träumt uii-
ausgesetzt den Traum vom „Großen Inpan'̂ , 
das die „ganze Welt beherrschen" soll. 

sellsltxltt war. in der 
Badestule zu emp'̂ n>^n. Die eitle Tarne 
entsc^zloß sicti, t»eii lx'rssejs^nell ViZlich 
N'.iv''!>er ersbth.'n ni 5ie bat ihren 
Mann, der von Oerus ( '̂lxiniker war, »lir 
ein chemisches' :^.>ullel zu oersch.^'fen. mit i^es» 
sen .h'ilfe das Wasser in der Bademvnne lin« 
durchsichtig gemacht werden klin??!?. Ter k îat 
te erfüllte îcsen Wunsch ul?d sttllte t'in 
lier, das nach Vunsch dein Wasser in der 
Badewanne c'inen undurchrichriiel: blauen 
oder grilnen -chimmer lierlieh. Die Begei­
sterung dk'r Tame kannte feine l>','renzen. 
Sif» bex^ann rec l̂rechte Empkänae iin 
räum zu Tie G-äst? saßien im >1 reise 
NM die Bcideivanne, tranken Tce und Likm' 
unv plauttcrten. asscn Salons von P?r's 
sprach man von den eigenart>?,en Emp^nn-
gen. 

Da§ Idyll na5,m jedoch ein jähe.^ End^. 
Eines Tag^s fanden sich in dem Vad^.'rzuin 
der Dame einige Besucher ein. darunlcv 
auch ein Chemiker, de? de? Gallfs^eberin ei-
tieii ^tre'ch spielen wollte. Es ttausrle nur 
einige Mszmten un'd die l>^sichter der k^äste 
verrieten eine peinliche Ueberraschung. Tie 
Gasl-geberin, die sich in einem angeregten 
(^sprach tefand, sî  sich unl und b«mer5:e 
zu ihrem Schrecken, daß das bla «e W.-lsscr 
in der Badewanne plö^Iich durch l̂chti-^ ^^n 
iverlden begann. Seither werden von ihr 
keine Badegesellschaften mehr vera-n^taltet. 

SmpfSnoe ln der Badewann 
Ein Pariser Iirdustrieller und Basier ei­

ner chemischen Fabrik heiratete eine Varie-
tsesängerin. Die Dame hatte die Gewohn­
heit, täglich einige Stunden in ihrer Bade-
wanm; zu verbril̂ gen. Einmal hörte sie, daß 
es im Anfang des 19. Jahrhunderts. >.ur 
5 ît des Ärektori-umS, in der Pariser Ge^ 

Wintermanöver der „Blauen Teufel" 

Die Loufchapparot in der 
Sikgeeadwehr 

Die japanische Fliegertruppe verlvendet 
alle ml̂ dernen Hilfsmittel für den Lustkantpf 
So führen die Japaner riesige Lausctmipa-
rcite mit, die es durcti hochempfindliche Mi­
krophone ermöglichen, das .Herannnahen von 
F.ugzeugen auf weit? Entfernungen hin feit, 
zu stellen, und überraschenden Angris'̂ 'u vor­
zubeugen. 

Die sranzöslscheil Alpenjäger wahrend 
des Krieges und auch heute noch inl Volks-
inuiide „Die blauen Teufel" genannt — hal-

Enropiier Unterricht erteilt, erscheint iil der j ten zur Zeit bei ')^riaiicon an d'.'r italieni 
Wohnung desselben knapp vor dessen Abreise i jchen Alpeiigrenze ihre Wiiiterlnanöl,er ab. 

Unsere Ausnahme zeigt eine Mascî inenge 
wehrabteilung iiN Marsch. Tie Soldaten 
tragen weiße BaSkeninüyen, uin sich dem 
Winterbild der Landschaft anzupassen. 

Dos Leben el«r Aeliung 
Für den .Historiter, der »ich die A-usg.-l̂  

stellt, den Geist und den Zinn der n»euestt'n 
Zeit zu erforschen, sind die Zeitungen eim' 
wichtige Olielle. Die Zeitungen nnd im !vai-,r 
sten Sinne des Wortes das getrouestc Spie, 
gelbild ihrer Zelt. Sowohl in Europa m,e 
in Amerika wird ernstlich die Fra^ie erör­
tert, aus vxSche Weise die Zeit-unt^en iÄr die 
Kutilnftigen Generationen erhallen »verdeli 
köninen. Die Aeiwngen werden heute be-
kanntlich auf HolMpier ^^edruckt. Dieses 
Material ist wenig haltl̂ r. Nach einiî en 
Jahrze"?nten verwaiideln sich alte Zeiun.^en 
in Papierstcruk». Es besteht also die Gefahr, 
daß kein einziges Exemplar der Zeitun.^en. 
die in unzähligen Millioneil von Exempla­
ren täglich in der Welt herausgebracht iver-
den. für die ?kachwelt echalten wird. In ei­
nigen chemischen Laboratorien der Vereinig 
lcn Staaten werden Untersuchungen durH-
gc^ührt zum .Zwecke der Erfinduil<^ eines 
Mittel.^ M? Erhaltung alter ZeitungMät-
ter. Vis setzt sinid diese Versurl-e el>iebnislo9 
nerlansen, abwohl sie von der Nc îernng ^er 
Vereinigten Staaten in jeder >>insicht gesör. 
dert 'rilrden. 

Dieses negative Ergebnis ist umso tranri. 
ger, als die Zeitun '̂>ia?irminqe auS dcn sief-
'liger fahret! des vorî ^en '̂̂ vlirhnndertS, di.' 

! in der Wa'üinsttoner National-'̂ ibliothî ^ 
und den anierikanislbcn N< '̂iierun^ '̂Xirchiven 
lNl̂ bewa!brt m '̂riien. ncl' bereit'̂  in einein 'ol-
chen Zustand befinden, das; ne bald völlii 
unleserlich »ein irerd?n, uviin niciit ichl̂ 'ü 

I nigst ?ll>s?i'̂ e lieslsianen n^rd. den 
ren 1870 bis 1873 vollzog sich nämlich d«r 
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Uckbergang vrim Leinen, und Vaumloolle-
Papier zum ^,^c,^»ier. Zeitungen, die vor« 
he^ au^ dem aus Lumpen hercMelltrn Pa« 
p»e» qc^ruckt wurden, stnd umiesvüstlich linl» 
Annen ^^a>hrht»nd«rt< lang erhalten bleiixn. 
Wegen sei »»es hohen Preiies kann jel»och dlc. 
ses Papier im heutigen Zeitunqsdruck keine 
B«r>oenduny mehr finden. EiniAe gri.M Zel 
tungsverlage in England nn-d Amerika las­
sen eine kleine Ailzahl von Exemplaren auf 
'̂<!nenpaptcr drucken, die dann an die Vi« 

l̂ liol̂ eken und ZamnllANgen versandt nier« 
dc'lî  

jjibt heute n-ur ein sicheres Mittel, UIN 
elnt.' (^tung au' die Dauer vor der öer« 
nlchtllrdsi zu lvwahren. ^edes Blatt wird 
nämliä) au^ deilxn leiten mit dursichtiFcm 
japanischen seidcnpapier beklebt. Eilüg^ 
strok-e V!blic>t1?ekcn greifen in Ailsnahmefäl» 
len zu diesem Mittel. ist aber eben'o 
teuer wie unpraktisch. Tie Betiobunj; der 
vielen Tausenden von , l̂tunflen» d-ie tä^» 
lick bei tk'n flroken Aibliotlzeken eingehen, 
würde eim' Unmenae Zeit in Anspruch neh^ 
inen und die Sim'tellung ein^^o qan>^n 5tc,' 
b,'.'« nc'n v<ilfökrästi'N notiventtil̂  nuichen. 

Äad«varß»n-aval? 
In ein Srankenha»s in Zn t̂own NN 

Staate Arizona würbe «in alßer Mann 'i«-
«eliesert» der a»f der Landstra  ̂ in bewiitzt-
lo-sem Zustande aufgeiulZden rvorben -var. 
Am seiner tiörperlänge. die etwa zlvei Meter 
betrug und an einer eigenartigen MaScotte 
erkannten die Aerzte und die Krankenschve-
fter auf den ersten Blick einen bekannten 
Vagabunden, dem man im Laufe der letzten 
I«dhre lfäuslg auj der Straĵ  begegnen 
konnte. Das Amulett bestand aus einer 
Za)nbiirste, die der Vagabund hinter dem 
Vand sein<^s alten Hutes trug. Nach eiA'Aen 
lagen starb der Sonderling, und damit fand 
ein eî ntiimlicheö Leben l̂nen Adschlus .̂ 

Ter Landstreicher mit der Aahnbürflie war 
kein armer Teufel, sondern e?n vielkacher 
Millionär, dessen wirtlicher Name Edney 
(^ravelnnd war. Unter den zahlrei» 
chcn Originalen und Sonderlingen, die daS 
Dollarland anflvei.st, ivar er zweifellos einer 
der seltensten. Als zwölfjähriger Knabe 
flüchtete er aus seinem Elternhaus in Los 
Angeles. Er wanderte nach Znn ?ftcancisco. 
wo er sich als îtunasvertänkn imb Lauf­
bursche sein Prot verdiente. Später widmete 
sich Grailieland verschiedenen Ärundstlick«-

W 

geschäften. itr beganu als kleiner Makler 
und Ivar mit dreitz.g Jahren einer der 
größten Orundftückespek»>a«ten an wr pazi. 
rischen Miste. Auf dem Gipfel de» Ae.ä>-
tums angelangt, faßte Graveland plötzlich 
den Entschluß, von allen seinen Unteru?h-
mungen zurückzutreten u. ein Wanderleben 
zu beginnen. Mit dem Vanberstabe in der 
.«^^and durchstreifte er die vereinigten Staa-
ten kreuz «nd quer. An seine« Rucksack be­
fand sich eine kleine Matratze und eine Decke, 
da er die Gewohnheit hatte, stet» tm Freien 
zu schlafen. Auf der Brust trug er «inen 
Bsutel, der mit M»-Do>ar«oten gefüllt 
war. Ein Dollar pto Tag, das war die 
inaximale Ausgabe, die sich der vagabnn-
dierende Millionär gestatMi. 

Als Graveland die Mitte der vierziger 
^ahve überschrltßen hatte, ft̂ lte er, daß 
seine Tage gezölhlt seien. ging zum Notar 
und setzte ei« Testament auk, in t!em er sein 
ganze» Millionenvermögen zum Amecke der 
Errichtimg von Asylen für Obdachlose in 
allen Staaten An^a» vermachte. Kurz 
darauf ist Graveland hilflo» auf der Land» 
straße aufgefunden worden. Die amerilani« 
schen gettungen widmeten dem »Zahndkr. 
sten-Edmy- umfangreiche?tetrologe. 

Nabio 
«MNAh^ l«. Sch»r. 

L  j u b l j a n a  l 7 . W .  n , ^ r t .  —  l 9 :  
Russisch. — So.ZV: Duett'AbenA. — Zl.Iü: 
Konzert. — BeogradSl: Duette. — 

Konzert. — Wien ^<erdi-
Abend. — Z?l.4ü: Konzert. ^ , lsi'e »q 
L I :  Kon .^ t .  ̂  23 :  Le i ch te  Mn^ i k .  — V ra '  
t i s la va lv.zv: Konzert. - a i -
land M.4Ü: Ueberttagung ax >> "n !s^?a-
te? .  ^  28:  Abendmnf i k .  ^  Mn ' i l aske r  
Kl: Konzert. — V n t a r e st 2! ^klar er-
tonzi-n — Ll.<ü: l̂Sten'"'. . ?,>? 
l>tonzert. — R o m 21: Ile^ertrag in^^ aus 
de.n Theater. ^ Z ü r i ck S0 stonzeri. — 
^Zangenberg 2V.S^. ^»lu, '»onieton-
z/rt — 2l.av: Festchor. — '̂ c:nzn:nP. 
— P r a s Ll: l̂gatische Mnii?. - N »« 
d a p st Konzert. - ^.?^n?-
'nn^? — V a » s ch a u ' ' '-s^ert. 
2'̂ : ?a.izmu!flf. »Da.'- !, 21 t?i: 
Gymphoniekonzert. — N.40: Tanzmusik. 
K S n i H » V u s t e r k ,  a u s e n  
Aschermittwoch. Sodann Unterhaltullgö nu-
stt. 

^seiiefmittvoeiZ: 

tivring tctlmuuI 
8pe?ig!itSl: l̂ erin '̂̂ slst, Ltt^cl<fit.cli un i 
8eesi5^Iie. Vot l̂iî liciie steiri5clie unc! 

Onoio >Veine 

^ empiiebu ilctl ck« ite»>Uer cZe'- 1608 
Ls»tl»ote» „lur l̂Oli»»a«lrov> e. 6 

»WWWW«W»»«»»VGWGW»» 
Salzheringe S.KN-Z Dinar. 
,>ischhau^- Tckimab. (ÄreqorSiSe-
v<i 14. ^7k>K 
1N.V0V Dinar als Botriebsk^uii-
>al zur Erweiterung de« lvo-
ichäftes von Gcwe.bellclt»eichem 
mit S Gewerben siesucht. Gegen 
Ullc Verz ni'ung und Sicherste!« 
lullsi. (^vî inel für Beamten, 
II,elcher ncbsll»ci die >^orrelpon« 

führen könnte. Aniräqe 
l'tteil unter „Nebenverdienst" 
lin die Veiw. Il?87 
»omPagusui« mit kleiiuim «ita' 
vital wird aufgenommen. Adr. 
^ '̂erw. lS42 

IU«aFtF«FeU» 

DameU'Lcheriacke vertoiifen. 
Pfeifer. Tattenbachova ul. 2'1. 
links. tt'.vl 
«auiu» und Ttut^sliigel öer 
Weltruf genießenden :Viarke 
Lauberger S: Teilzadlun-
gen. KIa»!eruiederlaq« Z^. :Aod-
«er, GoSpoSka ?. 704 

Schönes Zimmer zu vermieten. 
Kamniiika 7 Bincetiö. !M 
Zwei leere Zimmer am Stadt­
park mit 1. MÜrz zu vermieten. 
Maistrova ul. S. Bart, rechts. 

ISTo 
GeschilftSlokal, in welchem schon 
durch i>hre ein ttoufmann^^e-
schöft qesiihrt wurde, wird per 
sofort in Ptui verpachtet. Fntr 
unter „Sutgeheud" an die Bw. 

Villa, schAn und solid, ^ros^e 
Zimmer, '̂ î r<mda. Miller ^on-
lc>rt. ipesift, îrosier » l̂isu,ari> '̂n. 
'chönes v'aus, TlN'.ir. 

„Nnvid'̂ > l̂ oivt'Hka ?8. 
17M 

.Haus in -podnje Radvanje 1, 
bei Marlbr>r. v« verkaufen. Nö-

nur Din. 
»68S I 

Bauplatz tranlheitSkiallier 
verkaufen. Anzufmqen Liichir«! 
tova ulica 2Ü. 141^ 

Li»Zca«»5«i> 
»vsVVGVVVVGGVVWVVVfftz 
«inderwage« zu kaufen gesucht. 
'.iinträs^e unter „Nur wie neu", 
»Nl die V<?rw. ^ 167V^ 

iili,eru< Armleuchter privat zu! 
saufen tivsuchl. Antrciqe unters 
„Leuchter" an d^e Berw. lW8 
kaus» altkt ktold. rkromn 
Datsche Zähne zu Höchfipreisen 
A. Stumpf Golt>arbeiler !str. 
ro»ko resta V. 88K7 

Z?ii veZ^Iea«/«« 

(5in gut gehendös Milchgeschüft, 
Äadtmitte, auf sehr autem Po­
sten, lrankheitshal̂  zu verlau 
sen. Mr. Verw. IttA) 

VSFA»F«F«a 

Sparherdzimmee z», vergeben. 
PtujSla cesta I i, ^eMo. 
Schönes, sonnig. Zimmer, slreng 
separierl, mit vdcr ohne Uost «n 
2 Herren sofort zu vergeben, tto 
ro»üeva i67v 
Möibl. Zimmer, separ. EiilgaNtZ. 
an 2 Herren oder ArälUeins .zu 
vermieten. Voja-'NiSka ul. 18. 

IS71 ^ 
«trenti 'epar. Zimmer ab 1.'». d. 
.zu nermicten. Adr. Äerw. 
Wohnuitg nnt zlvei Zimmern, 
^Nlche uno i-peis. jofolt zu ver­
mieten. l̂n^ufrat^eu Stritarjeva 
ttt. 7. Maribor. 1v7ü 
Nett mitbl. Zimmer, separiert, 
elek r. Licht, zu vermieten. Adr. 
Perm. Uitü 
Wohnung, Zimmer und Liüclie. 
samt Zuqehör an allelnstehenoe 
Dame oder Pensionistenpaor mit 
1. üRärz zu vergeben. Anzufrag. 
täglich von 11—12 Uhr Pu«ll-
Nova ul. N/l.^ 1K80 
Zimmer mit L Betten sofort zu 
vermieten. Ob bregu l«. Part, 
rechts^ IST? 
Mölil.. sonniges Zimmer, Babn-
hofnähe, separ.. mit 15. Fever 
.zu vermieten. TomtiLeva e. 21. 

16M 

Schönes, möbl. Zimmer billig so 
fort zu vermieten, korotla cesta 
41. 1701 
Koeizimmerwohnuug, kiiche und 
vpeis ab lü. Feber zu vermie-
ten. ^NM fragen lÄlavni trg 4, 
im VoschSst. ISgg 
Vermiete schönes, separ., möbl. 
u»^ ruhiges Zim«»r. Sodna 
ulica IS/S. ISVb 
Zimmer und Küche zu vermie­
ten. BetnavSka K2. 1S94 

Garte« wird an einen Gärtner 
oder wenn anderen verdachtet. 
Maribo». Einkps<'lerieva 22. 

1v4t 

Ze» a»F«Fsa 

Zimmer und Küche mit l. März 
.zu mieten gesucht. Anträge unt. 
„F. M." Ml die Veno. 
Zimmer tnit ganzer Verpfleg, 
ab 15. Februar g^ucht. Antraiie 
liuter ..1676 '̂ an die Verw. 

. 1tt7V 
Zwei- bis Dreizimmerwohnung 
samt ZubeWr such» kinderloses 
Ehepaar ab 1. April IV.'ZZ Ein­
träge unter „Ruhia uitd rein" 
an die Verw. 1,^2 
Elegant möl'l. Zimmer, iepar.. 
mit Vadbeniitzuna. per sofort ge 
sucht. Gefl. Äntrö îe unter 
..Baljnhofnä^" an die Veriv. 

170A 

SFO»«« 
SGGVGGGGGGGGGGVGGGG 
Stuteumßdche«, fleißig, mit 
Nähkenntnissen u. IahreSzeugnis 
sen. wird per l. ^Uärz gesucht. 
Ädr.^rw. l«73 
Getî  ^»eri« ftir Kunstseide 
per sofort gesucht. Adr. Be7w. 

1K8V 

L i n te r  

werden vesen vorxesellrit-
tener8'i5on?u 

Gha»fi^ lMechaniker), 
ältere mit iort»kenntnlfien 
ftmei 

be 
»ortzugt. werden sosort aukge 
nommen. Amusragen: Maß, 

Ptni. IMS 
Lehemädche« werden sofort aus-

nommen. Färberei Redog. 
aziagova 22. IlV?» R< 

Seineri« wird zum sofortigen 
Eintritt gesucht. Bevorzugt w!rd 
ein Fräulein. daS zu ?>anse 
schläft. Adr. Vei«. 17«» 

WV»WWG»GGWWWWWVWW^ 
Großer. 
gelaufen. Abzuholen 
,̂ lena ul. 12. 

er volkStz^ zu-
, Nova vas. 

l?lv 
Pelzlrage« lvoa) von vb «elez. 
niei 8 bis Frankopanova 17 ver­
loren. Der ehrliche Finder möge 
denselben gegen?elol?nun<^ bei 
Frau Beti Weinflerl Greislerei. 
Ob Sele.znici abgeben. 17W 

Tchönc juni,e Epitzhtindi« zu ver streng separ, schön möbl. Alm« 
kaufsn. Korsika cesta Ü7. 1397 
Koffer» Aktenlaschen, vandta« 
schen. Ruck'öcke. lZ^maschen usw 
M niedrigsten Preisen empfiehlt 
I. KravoZ. Aleksandrova I.?. 

1307 

mer an besseren Herrn zu ver 
mieten. Krekova 5, Bart, links. 

^ j 
Zwei Zimmer, event. Zimmer^ 
und Mche. zu vermieten. Adr. > 
Verw. l7s)4 

SF«FF«H>SV»veAv 

E^ufsenr mit erstklassigen Zeug 
nissen sucht Stelle bei Autobus-
ntlternehmen oder '̂u^uswageu 
(geht auch.zu Rciseuden.) An.rä 
qe erdete»! unter ^5^. R." an die 
Berw. 1712 
Persekte ktichin und Köchin für 
»«Iles suchen Stelle. BarvarSka 
ul. 6. bei Frau Koren. 1714 

»dv«rk»u?»i 

8pe»i»l <!«»el»Rtt 

5Iavllo(!eriietie 

ce,e. unv veroreiiei t)ie 

Ztolmz «lie» l. .4«  

lnelllkinliilk «l>» 
N«u«»et»I»n<t. kz»»c>>li>end»«. 
tleiitroteeknitl. ^utymodtld»», 
fluir-euixd!«,^ I'Uerericliul«.'̂  p». 
i»t«steelinilt ülileii» l.etikvesll. 

?vr ksute smpfsklo: 
er>iel>?e«>»»erte« 

5»o«KN»«>» 
H. »»«ItziGlW»? 

S0»IP ZllK^K 
V»v»l «e» (kchßl'Y 

lshttirtZiintmi 
Verven ra<ch. > l̂l>ast 
utit Garantie au»-
.^kührt. Wanduhren 
werden adaeholt. 

A Ttojee, 
Zhuröî eoa uliea A 

Ein Vaeick » Tadernakeltafte«, 
e»ne Krautmaschine mn Treib« 
rnd. HerrensmokingS. Fra^^S u. 
Jacketts. Bett» u. and. Aäsche> 
Tuchenlen. Pölster decken ?ep 
piche. Zttijern. Möbeln ui«. --
Maria Schell Koro^ka cesta »4, 

tierrllelier VVktlclbe ît? im niircülelien Drauds-
nate. in kaknnäke. m!t «rol!em >Volin- unä 
5cii»it8»xedäuäe. I.0k>vci k unck Volleatef mit > '̂a5-
svrkrsit, ec». l86 Ivcli. darunter cea. 100 
sed!s«dsrer l̂ mstSnäe kslber -»owrt eünstlA 
?u ver!(suken. VvAtv KspitslsaalAllE« — I^Zliere 
/^uzkllnite bei l)r. KlLser Karl, ^övc^kat ln iVta-
ridor. l616 

m d,, K.Ä,KU°- UOo - vk«» «« .«.tll»,,», .„«.„m. w - ,I„ «« n»r,u«.d« .»« «« t).«!» 
anrittet,: vlrelltor 5t»nltn vx-sk!?.^ - Mndndakt in ßloetdm 

Ma 4«tBtav«llM l+m, 
Mb iilwim» Vuina, 
•««Itkt durch MtMthM TMm, 
Ab|aU>lil vom V«f I« OHlk« — 

wr VM«M0atttaitkMi4lil 

Orfgihwgt ud tiaf«rMhlttart |̂ n vir dia traarlfc Nachricht. dal es Gottaa uw 
frflad] chaai XaUcUik gafallaa hat, ab daranvollM tahaa Jih absahraahaa aad 

aaMTM laalfatfallabtaa Gattaa, Vater. Sahwlafarvater aad Gnlvatn, Harra 

Franz Podlipniftc sen. 
im W. Uhaaqjahra (darch ata Stralaaaagllah) laa Jaaaatts ahaMia. 

Dia aatscalta HQlla daa taaraa Varbliahaaaa «bd aai Mittwoch, daa Ii* Fabraar ua 
halb 4 Uhr aaaluafttaga aai Sl. Haydal«aa*Friadfeafa Ia Pabraflja falarlleh alayaaagaat aad 
la alaaai pravlaarlachaa Graba dar Matter Erda aavartraa». 

Ula kaiL Saatauaaaaa wird aai Dcaaarataf, daa 11 Fabraar an I Uhr frflh la dar 
St Magdalaaa-Pfarrhfraha galataa wardaa. 

Mar lbo r  T  a iaa»  aa  S.  Fab raa r  1932 .  1699 

MAUA PODUPNK, Gattia. FRANZ, WILHELM aad MIZZI, Xladar. 
Sahwiafartlchtar aad Eahalhladar. 

han> hat mm nett aaaanataa. 


